Serngsgreis, Durch unjereBoten N 
oder 2,50 Zlotg falbmonatligi (einschließlich 1,- Zlotg Bejötderungsgebüßr), im 


Foraus zahlbar. Sämtlic.e Postämler in Polen nehmen Lezugsbesteilungen ent- 


fru morgens 


„Ofaeutjche Morgenpofi" erſcheint je ben 


gegen. Die 
auch 


profi". Durch höf. Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, 


en fret ins Haus 3,— Sol monatlich 


5 Sonntags und Montags —, mit aahlıeichen Beilagen, 
Sonntags mit det 16seitigen Kupfertiejdruckbeilage „Ilufteierte Ofideutfche Morgen- 
Streiks ufw. begründen 


in aeı Woche, 


Montag, den 22. Januar 1934 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäftsstellen des berlages: Katowice, ul. Wojewodzka 24, una 
Pszckyna, ul. Mickiewicza 26. 


Einzelpreis 0,50 Zloty 


Anzeigenpreise: 


Tagen und Plätzen 


(chlag, 


Änzeıgen wird eine Gewähr ı ict übernommen 
Bel gerichulicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jegliche: 
Rabatı in Forifall. 


Die 12-gespaltene Mülimelerzeile im schlesischen Industrie- 


gebiet 20 Gr., auswärts 30 Ge, amtliche und Heilmiltelanaeigen sowie Darleßns- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, 
teil 1,20 bezw. 1,80 &lotg. — Für 


die 4-gespa.tene Millimeleræeile im Reklanıe - 
das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
sowie für die ricklige Wiedergabe telejonijch aujgegebenet 
Bei Hatævoticitiſt z Auf- 


Anzeigenschluß: 16 Unt. Gerichtsstand: Hercxxna. 


Für unverlangie Beiträge wird eine Haftung nıchl übernommen, 


deinen Anfptuch aus Rücterſtaltung des Bezugsgeldes od Nachlieferung der Zeitung. 


Einheit der geſamten Jugend 


Baldur von Schirach vor dem Reichsbauerntag 


Ohne Nückſicht auf Stand und 
Konfeſſion 


we [Telegrapbiſche Meldung) 


Nationalſozialismus hindurchgegangen ſei, könne 
im Kampf um den deutſchen Bauern und für das 
deutſche Bauerntum ihren Mann ſtehen. Er habe 
es ſich zur Aufgabe geſetzt, die geſamte Ju⸗ 
gend aller Stände und Konfeſſionen 
zu einer Einheit zuſammen zu ſchlie⸗ 
ßen. Er werde von keiner Seite Eigenbröteleien 
dulden, auch von der Seite der Reaktion nicht, 
denn wenn der Marxismus den Tod aller 
nationalen Erziehungsarbeit dargeſtellt habe, ſo 
bedeute die Reaktion deren Peſt. 


Weimar, 21. Januar. Auf dem Reichs⸗ 
Bauerntag in Weimar ergriff auch der Reichs⸗ 
jugendführer Baldur von Sch irach das Wort, 

um den Bauernführern den Sinn und die Not⸗ 
wendigkeit der Eingliederung der Bauern⸗ 
jugend in die Hitlerjugend klar⸗ 
zulegen. Die Einordnung der Bauer n⸗ 
ingend bedeute keine Wegnahme der 
Jugend aus dem bäuerlichen Daſeinskreis, ſonder d 
fielmehr ein Bereitmachen dieſer Jugend für 
ihre großen Aufgaben im Dienſt des Bauerntu mc, 
Nur eine Jugend, die durch die Ideenwelt des 


„der ewige Kern des Volles“ 


Meinberg und Darr& über Bauerngeschichte und Bauernziele 


300 Tote und Schwerverletzte — 


Das Unglück entſtand dadurch, daß ein voll⸗ 
beſetzter Perſonenzug, der nach Stalingrad 1 
wegs war und dort abends eintreffen ſollte, wegen 
f einen längeren 


rrecke ſeit dem Sieg der nationalſozialiſtiſchen Er⸗ 
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Geſchichte des deutſchen Bauerntums 
Daß der bisher beſchrittene Weg die einzige 
lichkeit war, um den deutſchen Bauern vom dro⸗ 
benden Untergang 


Bejaht man, 
8 Kulturträger große aufbauende Werte beſitzt, |; 


In feierlicher Weiſe wurde am Sonntag bor- 
mittag der zweite Tag des Reichsbauerntages in 
der Weimar⸗Halle eröffnet. Unter ſtürmiſchen 
Heil⸗Rufen der Verſammlung betrat Reichs⸗ 
auernführer Dar rs den Saal. 


Staatssekretär W̃ illitens 


ſagte in ſeinem Vortrag u. . 
Wir können heute erſt auf 


Er eine kurze Weg⸗ 
bung zurückblicken. Aber dieſe kurze Wegſtrecke 
zeigt uns ganz klar und eindeutig, wohin der Weg 
ür unjer deutſches Volk und ſein 
Bauerutum gehen wird und gehen muß. Die 
lehrt uns, 
Mög⸗ 


zu retten Darum 
Holen wir auch hier einen Blick in die Vergangen⸗ 
heit werfen, um dadurch neue Richtungspunkte auf 
das Ziel der Zukunft zu gewinnen 
Dabei müſſen wir uns aber von der Geſchichts⸗ 
guffaſſung der Kreiſe freimachen, bei denen die 
deutſche Kultur erſt mit Karl dem Großen 
wie ſie ihn nennen — beginnt und die im 
uerntum lediglich ein kulturell tiefſtehendes 
roletariat ſehen. Auseinanderſetzen müſſen wir 
Ans auch mit denen, die im Germanentu m 
arbarenrum und im Bauerntum der 
lauernkriege minderwertiges, ſchwach⸗ 
nniges Untermenſchentum ſehen. 
daß das nordiſch⸗germaniſche Blut 


dann muß man das Bauerntumals Bluts⸗ 
erneuerungsguelle in den Stand ſetzen, 
ſeinen Pflichten dem Volke gegenüber nachkommen 
zu können. 

Es war das Hauptziel liberaliſtiſcher Ge⸗ 
ſchichtsauffaſſung, dieſe hervorragenden ſittlichen 
nd kulturellen Fähigkeiten der germaniſchen Raſſe 
abzuleugnen. Dem, der heute noch die in das 


Römiſche Reich einbrechenden Germanen als rohe 
Barbaren hinſtellt, die die hohe Kultur des Rö⸗ 
mers mutwillig zerſtört hätten, braucht man bloß 
den Ausſpruch des Biſchofs von Maſſilia Sal⸗ 
bian, der ſelbſt Römer war, entgegenzuhalten. 
Salvian ſagte: 

„Wo Goten wohnen, iſt nur der Römer 
unſittlich, und wo Vandalen wohnen, da 
wird ſelbſt den Römern wieder Sitte bei- 
gebracht.“ 

Ebenſo iſt auch die Geſtalt Karls des Großen 
vollkommen verzerrt worden. Die furchtbaren 
Auswirkungen bei den Kämpfen gegen germani⸗ 
ſche Stämme und das Abſchlachten germaniſcher 
Edelinge beweiſt, daß Karl der Große ſich nur des 
Ehriſtentums bediente, um ſeine Macht⸗ 
eroberungspläne über Deutſchland auszudehnen. 
Aus freien Germanen ſchuf er Hörige 
und Leibeigene. Er öffnete die Tore für den 


Einbruch römischer Rechtsauffassungen. 


Die aus der Verfallzeit des Römiſchen Reiches 
ſtammenden Regierungsformen verpflanzte er in 


Eilgüterzug, der ana 
hatte, fuhr! 2CmaE 


ko Den Perſonenzug 


auf, deſſen Wagen vollkommen zertr im» 


mert wurden, Die Wagen beſtanden aus ülte- 
ſter hölzerner Konſtruktion und wur⸗ 


den reſtlos zermalmt. 


Der Lärm des Zuſammenſtoßes war kilometer⸗ 


weit hörbar geweſen. Von allen Seiten eilten 
Bauern und Arbeiter herbei, um Hilfe zu leiſten. 


Sie wurden jedoch durch Militär- und Polizei- 


fordons zurückgedrängt. die die Unglücksſtrecke in 


weitem Umkreis abſperrten. Dadurch, wurde 


die 


Hilfeleiſtung für die unter den 
Trümmern ſchreienden Menſchen 
noch erheblich verzögert. 


Sowietrußl and dementiert selbstverständlich 


Furchtbares Eiſenbahnunglück 
bei Stalingrad 


Verletzte zwiſchen den Trümmern 


erfroren — Militärabſperrungen hemmen die Rettungsarbeiten 
[Eigene Meldung) 


Rig a, 21. Januar. Wic aus zuverläſſigen Quellen bekannt wird, hat 
ſich in unmittelbarer Nähe von Stalingrad ein ſchweres Eiſen⸗ 
bahn ⸗Unglück ereignet, dem über 300 Menſchen als Tote oder 
Schwerverletzte zum Opfer ge fallen ſind. Die ruſſiſche Zenſur hat 
jede Veröffentlichung über den Vorfall ſtreng unterdrückt. Weder in den 
Lokal⸗ noch in den Moskauer Blättern darf ein Wort darüber erſcheinen. 


Die Hilfsmannſchaften trafen mit aroßer Ver ⸗ 
ſpätung ein. Man bara zahlreiche Verletzte, mußte 
fie jedoch aus Mangel an Tranbahren uſw. neben 
den Geleiſen niederlegen. Hier find zahlreiche 
Verletzte erfroren und ſpäter tot aufgeſun⸗ 
den worden. 

Weder die genaue Zahl der Todesopfer 
noch die Zahl der Verletzten iſt in Erfahrung 
zu bringen. Jedoch dürfte die Zahl der Opfer 
mit 200 nicht zu hoch gegriffen ſein. In Sta⸗ 
lingrad ſelbſt erfuhr man von der Buatata- 
ſtrophe nähere Einzelheiten erſt dann, als Rei⸗ 
fende, die mit dem Leben davon gekommen 
waren und zu Fuß den Weg von der Unglücks 
ſtelle bis in die Stadt zurücklegen mußten, in 
Stalingrad eintrafen. 

Wie immer bei derartigen Vorfällen, hat man 
vorläufig alle Eiſenbahnangeſtellten, 
die direkt oder indirekt mit dem Zug und feiner 
Abfertigung zu tun hatten oder für den Fahr⸗ 
plan des Güterzuges verantwortlich ſind, ver; 
haftet. 
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das deutſche Volk und zwang ihm ſomit ein art⸗⸗ 


fremdes, nicht im eigenen Gefühl wurzelndes 
Recht auf. 
Alte deutſche 
Grundſatz geprägt: 
„Gemeiner Nutz geht vor ſunderlichen 
Nutz.“ 
Anter dem Einfluß der fremden Geiſtesverfaſ⸗ 
ſung entſtand ein undeutſches Weſen, das 
bereits im Frühmittelalter folgendes bittere 
Sprichwort prägen konnte: 
„Das Ich und Mich, das Mir und Mein 
regiert in dieſer Welt allein.“ 


Dieſe volkszerſtörende Auffaſſung fraß ſich mit 
der Zeit immer tiefer und tiefer in die herrſchen⸗ 
den Schichten unſeres Volkes ein. Von dieſer 
Umwälzung wurde vor allem das Bauerntum auf 
das Härteſte betroffen, denn jedes Wort der 
neuen früh⸗kapitaliſtiſchen Lehre war ein Dolch. 
toß gegen bäuerliche Geſinnung und 
Lebensauffaſſnug. Wollte ſich der Bauer nicht 
ſelbſt aufgeben, ſo mußte er ſich mit allen Mitteln 
zur Wehr ſetzen, und ſo erleben wir das Zeitalter 
der Bauernkriege, das in wechſelndem Auf und Ab 


Rechtsauffaſſung hatte den 


gegen die Vergewaltigung ſeines 
Rechts, es forderte die Wiederherſtellung der 
alten ſtändiſchen Gerichtsbarkeit. 


des Bauern verſchwunden. 


Mit dem Ende des Kampfes war die Freiheit 
Erſt der Zuſammen⸗ 


bruch der Preußiſchen Monarchie bringt wieder 
einen Mann ans Staatsruder, Freiherrn vom 
Stein, der die Bedeutung eines freien Bauern⸗ 


ſtandes als Grundlage 
hatte. Daß er mit ſeiner 


300 Jahre gedauert hat. Das Bauerntum kämpfte 


für den Staat erkannt 
Auffaſſung nicht durch⸗ 


drang, hat dem deutſchen Volk die unglückſelige 
liberaliſtiſche Entwicklung gebracht, 
in der 


das Bauerntum zu einem Gewerbe 

mit dem Zweek eines möglichst hohen 
Geldgewinnes gestempelt 
wurde. 

Erſt dem Nationalſoziglismus iſt es vorbehal⸗ 
ten geweſen, dieſer unſeligen Zerſetzung ein Ende 
zu bereiten. Das Bauerntum iſt wieder zu einer 
tragenden Schicht des Volkes gemacht wor⸗ 
den. Die Stellung des deutſchen Bauerntums im 
Dritten Reich ergibt ſich aus einer neuen 
Rechtsſchöpfung., Der erſte Schritt hierzu, 
gleichzeitig der entſcheidende Schritt iſt das 


„Reichserbhofgesetz“, 


das den Bauern und fein Geſchlecht auf der 
Scholle ſeſtigt und durch deſſen Auswirkung in 


kommenden Jahrhunderten ein dauernder Strom 
uten deutſchen Blutes unſer Volk befruchten wird. 
Dem dient das 


„Reichsnährstandsgesetz“, 


das die Ware, die der Bauer erzeugt, aus der Kal⸗ 
kulation der volksfremden Wirtſchaftsauffaſſung 
heraus nimmt. 

Die dritte große Aufgabe iſt die Schaffung 
neuen Bauerntums dort, wo durch den 
Kampf der Jahrhunderte das Bauerntum vernich⸗ 
tet und zerſtört wurde. 


Unter großer Aufmerkſamkeit hielt ſodann 
Reichsernährungsminiſter und Reichsbauern⸗ 


führer 
Walter Jarre 


ſeine Rede über die Grundſätze national 
ſozigliſtiſcher Bauernpolitik und ihre 
zukünftigen Aufgaben. Der Reichsbauernführer 
ging davon aus, daß man am erſten deutſchen 
Reichsbauerntag der deutſchen Geſchichte feſtſtellen 
könne, daß wohl auf keinem innenpolitiſchen Ge⸗ 
biet die Totalität des natonalſoziali⸗ 
ſtiſchen Führeranſpruches ſo in die 
Wirklichkeit habe umgeſetzt werden können. Die 


diſziplinierte Zuſammenfaſſung des deutſchen 
Bauerntums habe die legale Durchführung der 
Repolution garantiert. \ 

Aus dem letzten Jahrtauſend der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte rage immer wieder der Gegenſatz des 
deutſchen Bauern zu den Repräſentanten der 
eindringenden Ueberfremdung hervor. Als 
die Hohenſtauffen vergeſſen hatten, daß der 
Schwerpunkt ihrer Macht in ihrer deutſchen 
Heimat lag, habe der Elendsweg des deutſchen 
Bauerntums begonnen. Auch in der füngeren 
Geſchichte, als Bismarck, der in ſeiner Politik 
immer bäuerlich Face, gehen mußte. ein 
junger Kaiſer unter Caprivi einen „neuen 
Kurs“ verkündete, da habe man zum zweiten 
Male in der deutſchen Geſchichte jenen g der 
Hohenſtauffen begonnen, der in innerpolitiſchem 
Chaos enden mußte. Es iſt mir ein Bedürfnis, 
an dieſer Stelle 


Adolf Hitler den Dank des deutschen 
Bauerntums 


dafür zum Ausdruck zu bringen, daß er das 
nationalſozialiſtiſche Deutſchland bewußt auf dem 
Bauerntum aufbaut und damit eine neue 
Epoche deutſcher Geſchichte einleitet. 

‚Der Reichsbauernführer beſchäftigte ſich dann 
mit den wirtſchaftspolitiſchen Fragen 
und erklärte, wenn der Reichskanzler dem deut⸗ 
ſchen Bauerntum durch das Reichserbhofrecht eine 
Sonderſtellung eingeräumt habe, ſo deshalb, weil 
er in dem Bauerntum die 


Blutquelle der Nation 
erblicke. 
Die Einigung der Bauernſchaft ſei 
die erſte, und die Einheit zwiſchen Bauernführer 
und Miniſter die zweite Vorausſetzung zu dem 
Agrargeſetzwerk geweſen. Das Reichsnährſtands⸗ 
geſetz ſei die Vorausſetzung geweſen für das Geſetz 
über die Getreidefeſtßreiſe. Der Bauer 
ſei durch die ſinkenden Preiſe immer mehr der 
Verelendung anheim gefallen. In dieſer ge⸗ 
fährlichen Lage babe man die grundſätzliche 
Umſchaltung gewagt und den Preis für die 
wichtigſten Erzeugniſſe in gleicher Staffelung nach 
Raum und Zeit feſtgelegt. In gerechter Abwägun 
nach den Intereſſen des Erzeugers un 
des Verbrauchers. Man habe damit den 
Bauern vor einem weiteren Preisverfall ge⸗ 
ſchützt, den Verbraucher vor ungerechter Preis ⸗ 
erhöhung bewahrt. Mit dem feſtliegenden 
Preiſe ändere ſich auch das ganze ? alfi che 
ſöſten mit einem Schlage. Liberaliſtiſche 
Stützungsmaßnahmen, um den Preis zu halten, 
wären aber nur den Getreideſpekulanten 
zugute gekommen, und der Staat hätte auf ſeinen 
Getreidevorräten ſitzen bleiben müſſen. Aus die⸗ 
ſer Erkenntnis heraus habe man 


das kapitalistisch-liberalistische System 
in der Landwirtschaft beseitigt. 


Aus den gleichen Erkenntniſſen ſei auch das 
Reichserbhofgeſetz eniſtanden, das dem 
Boden den Charakter einer Handelsware nehme. 
Bejahe man die Abſonderung von der kapitaliſti⸗ 
ſchen Wirtſchaft, dann bejahe man auch folgerichtig 
den Gedanken der Unveräußevlichkeit, 
der Unteilbarkeit, der Unverſchuld⸗ 
barkeit des Bodens, wie er im Reichserbhof⸗ 
geſetz verankert ſei, und zugleich die Feſtpreiſe. 
So jehe man den ; 


Aufbau einer völlig neuen, unkapita- 
listischen, in sich. geschlossenen 
Wirtschaft. 


Morgen wieder Gonne 


Kommuniſtiſche 


Brandſtiſtungs⸗ 


verſuche 


relesrabbifce Meldung 


Trier, 21. Januar. In Saarbrücken 
wird ſeit dem 1. Januar der Film „Flüchtlinge“ 
gezeigt. Die begeiſterte Aufnahme dieſes Films 
durch die Bevölkerung hat jedoch die Wut der 
marxiſtiſchen und kommuniſtiſchen Kreiſe erregt. 
Nachdem bereits am 2. Januar von Kommuniſten 
verſucht worden war, die Vorführung zu ſtören, 
wurden am 3. und am 5. Januar im Zuſchauer⸗ 
raum Flaſchen mit Flüſſigkeiten gefun⸗ 


den, deren Inhalt beſtimmt war, während der 10 


Vorführung Brände und ſomit eine Panik unter 
den Beſuchern zu erzeugen. Allein am 5. Januar 


wurden 5 Brandherde feſtgeſtellt. Als Täter 


wurde ein Kommuniſt feſtgenommen, der bereits 
weitere Mittäter angegeben hat. Nur durch 
ſtreugſte Vorſichtsmaßnahmen hat ein ungeheuer⸗ 
liches Verbrechen verhindert werden können. 

Es wäre intereſſaut, zu erfahren, warum die 
Regierungskommiſſion von dieſer Angelegenheit 
in Genf nichts berichtet hat. 


A 


Die Hauptſtadt von Nepal 
zerſtört? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Kalkutta, 21. Januar. Das verheerende Erd⸗ 
beben in Indien hat, wie man jetzt befürchtet, 
auch die 80 000 Einwohner zählende hen l 
von Nepal, Katmanda, zum großen Teil 
dem Erdboden gleichgemacht. Nachdem 
die Stadt fünf Tage lang vollkommen von der 
Umwelt n abgeſchnitten war, läßt jetzt die 
erſte Meldung auf große Verwüſtungen 
und Menſchenberluſte ſchließen. Der 
Maharadſcha von Nepal iſt aus ſeinem Jagdlager 
in einer entfernten Ecke von Nepal ſofort nach 
der Hauptſtadt zurückgekehrt. Die Regierung 
hat fieberhafte Bemühungen unternommen, die 
Verbindung mit Katmanda wieder her⸗ 
zuſtellen und der Stadt Hilfe zu ſenden, Da 
man jetzt glaubt, daß die dichtbevölkerten Täler 
von Nepal ſogar das Zentrum der Erdſtö ße 
waren, wird nach Wiederherſtellung der Verbin⸗ 
dungen mit weiteren Nachrichten über große 
Menſchenverluſte gerechnet. 


PPP RE HE RE rar] 
Zu dem Beſtreben nach feſten Preiſen und feſten 
Löhnen geſelle ſich das Beſtreben nach einem fe⸗ 
ſten Zinsfuß. Hier ſiege allerdings die 
ſchwierigſte Aufgabe. Es handele ſich 
ſchließlich darum, 
das Kapital aus der kapitalistischen 
Wirtschaft herauszulösen. 


Daß dieſes Ziel, das ja nichts anderes bedeute als 
die Brech 


ung, der Zinsknechtſchaft, 
allen Nationalſozialiſten unverrückbar vor Augen 
ſtehe, ſei ſeblbſtverſtändlich. 
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Ein Roman um die Zugspitze von Faul von Hahn 


„Ich mach' hier keine Hochtouren zu meinem 
Vergnügen“, ſchnaufte Wiſſel. „Ich habe ein paar 
Fragen an Sie . 5 b 5 
„Bitte, aber beeilen Sie ſich. Ich habe hier 
auch dienſtliche Obliegenheiten.“ f 5 
N Der Wachtmeiſter holte umſtändlich ein dickes 
abgegriffenes Notizbuch aus der Taſche feines 
Winterrodes und ſchraubte an ſeinem Füllfeder⸗ 


5 Sind Sie von München bis Garmif 
15 oder haben Sie die Fahrt unter⸗ 
brochen?“ 


„Vas ſoll das?“ fragte Rlchter erſtaunt. 

„Eine Feſtſtellung.“ 

„Wir fuhren bis Garmiſch, hielten uns dort 
etwa eine halbe Stunde auf und nahmen den 
nächſten Zug der e Hat das etwas mit 
dem Raub an Frau Morton zu nu?" 

Wiſſel notierte, dann blickte er Richter ſcharf 
an. „Sie waren allein hier in der Station, als 
Fräulein Berger die „gefundene“ 

brachte?“ 

5 Du Richter unterdrückte eine heftige Entgeg⸗ 
nung. „Ich habe die gefundene Handtaſche über⸗ 
haupt nicht geſehen.“ 

„Sie haben alſo auch den angeblichen Silva 

nicht geſehen?“ 

Nun konnte Richter nicht mehr an ſich halten. 
„Erſt ſchnüffeln Sie in den Kohlenſäcken herum, 
dann fragen Sie mich aus, als ob ich Angeklag⸗ 
ter wäre!“ Die eiſerne Tür ſchlug 3 
habe keine Zeit für unnützes Gerede“, rief Rich⸗ 
bin und ſprang die Trepße zum Obſervatorium 
inauf. f 

Wiſſel blieb mit dem Notizhuch in der Hand 
verblüfft ſtehen. Er hob ſchon die Fauſt, um an 
die Tür zu pochen und energiſch die Fortſetzung 
feines Verxhörs zu fordern. Dann aber beiann 
er ſich. Sein Vorgehen hier war ſchließlich 
durchaus nicht angeordnet, es geſchah aus eigener 
Initiative Und Kommiſfar Meirich konnte ſehr 
unangenehm werden, wenn ſeine Untergebenen 
ohne Auftrag vorgingen. 


„Na. , knurrte der Wachtmeiſter. „Sie 


werden ſchon noch Zeit haben müſſen, mein li 
wer l „mein lieber 
Herr Doktor, wir fehen uns ſchon noch!“ . 


* 
Aufzug der Gipfelbahn in der 
ſtand auf einmal Pasquale 


Als Lotte den 
Hotelhalle verließ, 
vor ihr. 


Handtaſche] de 


„Ich muß mit Ihnen ſprechen“, ſagte er haſtig 


und ſah ſich um, als fürchte er, geſtört oder be⸗ N 


obachtet zu werden. 5 

Lotte war von ihrer Unterredung mit Hans 
noch ſo erregt, daß ihr die Begegnung mit Pas⸗ 
quale ſehr unerwünſcht war. Aber vielleicht 
konnte Pasquale genaueren Aufſchluß über die 
unverſtändliche Anſchuldigung und über die Ab» 


ch] ſichten Grace Mortons geben. So ging Lotte an 


Pasquales Seite durch die Halle und willigte, 
wenn auch ungern, ein, mit ins „Bierſtüberl“ 
hinunterzukommen. 

„Lotte“, Pasquale beugte ſich zu ihr vor, nach⸗ 
dem die Kellnerin post Glas Dunkles auf den 
mit bunten Bauernleinen gedeckten Tiſch geſtellt 
und ſich entfernt hatte, „Sie haben mich ſehr 
ſchlecht behandelt .. haben mir wohl ſogar alle 
möglichen Gemeinheiten zugetraut. Aber ich 
weiß daran iſt nur Herr Doktor Richter ſchuld, 


TER 
Lotte fuhr gereizt auf. „Wenn Sie mir 
Lügen über meinen ... über Doktor Richter 
auftiſchen wollen —“ \ 

„Aber Sie wiſſen doch noch gar nicht ...“ 

„Ich will nichts über 
dern ich will wiſſen, was Frau Morton zu unter⸗ 
nehmen gedenkt. a 

Pasquale lächelte a „Frau Morton 
will in erſter Linie Herrn Richter ſchützen, damit 
man dieſen ihren lieben Erfinder nicht am Ende 
verhafte!“ 


„Frau Morton .. den Hans? Sie ſind wohl 


wahnſinnig!“ 5 
„Nein, Lotte, ich bin nur ein treuerer Freund 
als andere. Hier ...“ Pasquale zog einen 


ſchmalen Briefumſchlag aus der Taſche und legte 


ihn vor Lotte auf den Tiſch. „Richter hängt vor f 


allem an ſeiner „großen“ Erfindung. Er hat mit 
Frau Morton viel beſprochen, fie fand Gefallen 
an ihm, und jetzt, Sie können es jelber ſehen, 
hat er erhebliche Fortſchritte auf dem Wege 30 
Graces Millionen gemacht. Denken Sie, welche 
Möglichkeiten für ſeine wiſſenſchaftliche Laufbahn 


eröffnen fu ihm damit .! iſt ja nur zu 
verſtändlich!“ ge 
„Herrn Doktor Hans Richter... Zugſpitz⸗ 


gipfel Obſervatorium , las Lotte, 


„Sie werden noch mehr Bew Keen wenn 
Sie vernünftig vorgehen“, Hufe lte Pasquale. 


ans Richter hören, ſon⸗ N 


Luſtſchubmaßnahmen 
in Polen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 21. Januar. In der Miniſterrats⸗ 
jiBung, bie am geſtrigen Sonnabend unter Vorſitz 
des Miniſterpräſidenten Jendrzewicz ſtatt⸗ 
fand, wurde u. a, eine Reihe von Geſetzenkwürfen, 
die in den nächſten Tagen dem Sejm zugehen 
ollen, genehmigt. Es handelt ſich um ein neues 
Filmgeſetz ein Geſetz über Rekrutenausbildung im 
Jahre 1934, über Gas⸗ und Luftſchutz, über 
Seehafengebühren u. a. m. 

Ueberdies hat der Miniſterrat eine Verfügung 
erlajien, wonach die Liga für Gas⸗ und Luftſchuß 
hinfort als öffentliche Einrichtung zu 
gelten hat. — 

Das meue Gas- und Luftſchutzgeſetz wurde im 
Kriegsminiſterium ausgearbeitet und beſtimmt, 
daß der Schutz der Oeffentlichkeit vor Gas⸗ und 
Luftangriffen von jetzt ab ausſchließlich dem 
Kriegsminiſteroder dem Heerführer 
obliegt. Durch beſondere Verordnungen ſollen 
demnächſt alle erforderlichen Maßnahmen und 
Vorbereitungen im einzelnen eingeleitet werden. 
Ueber das ganze Land ſoll ein Netz von 
Alarm- und Beobachtungsvorrichtun⸗ 
gen, Schutzräumen und Rettungs⸗ 
ſtationen und allen anderen exforderlichen 


Einrichtungen gezogen werden. Desgleichen ſollenſ g 


Kurſe zur Unterweiſung der Bevölkerung ein⸗ 
gerichtet werden. 


Schwere Bluttaten bei Pafel 


(Telegraphiſche Meldung) 


Baſel, 21. Januar. Im Zuſammenhang mit 
der verſchärften Ueberwachung der Gaſthöfe und 
Penſionen, die infolge des kürzlichen Raubüber⸗ 
falles auf die Wever⸗Bank durchgeführt wird, 
wurde Sonnabend morgen in einer Penſion von 
Klein⸗Baſel von zwei Poliziſten eine Durch⸗ 
ſuchung vorgenommen. Als die Beamten die 
Penſion betraten, wurden ſie mit Revolver⸗ 
ſchüſſen empfangen. Ein Beamter wurde 
tödlich getroffen; der andere erhielt einen 
ſchweren Rückenſchuß. Die Verbrecher 
haben ſich in den Jura hinaufgeflüchtet 
und wurden dort von den Polizeikräften der vier 


Kantone Bern, Solothurn, Baſel⸗ 
Stadt und Baſel⸗Land eingekreiſt. Als 
eine Polizeigruppe den Verbrechern auf den 


Ferſen war, wurde fie beſchoſſen. Dabei 
wurde ein Kriminalbeamter aus Baſel getötet 
und ein weiterer durch Kopfſchuß ſchwer 
verletzt. In Baiel iſt man ſtark beunruhigt, 
zumal ſich die Zahl der Opfer einſchließlich des 
Ueberfalles auf die Wever⸗Bank nunmehr auf 
vier Tote und zwei Schwerverletzte erhöht hat. 


Die von der Stuttgarter Kriminal⸗ 
polizei ſofort aufgenommene Verbindung mit 


Baſel und Nachforſchungen in Stutt⸗ 
gart ergaben, daß es ſich mit größter Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit um die gleichen Täter handelt, die am 


Grace Morton wird Richter in jedem Jalle 
ſchützen. Sie liebt ihn; ſie gab mir dieſen Brief 


zur Beſtellung.“ A 

Einige Minuten ſaß Lotte Richter bewegungs⸗ 
los da, dann weinte fie ſtill vor ſich hin 
„Deshalb“, ſtammelte ſie, „deshalb alſo ſoll ich 
ſchon nach München zurück!“ 

17. 

In Ehrwald, auf der anderen Seite der Zug⸗ 
pitze, im Oeſterreichiſchen, ſteht ein Mann in 
eleganter Kleidung vor dem dortigen Polizei⸗ 
kommiſſar 2 

Er hat ein ovales, dunkel getöntes Geſicht, 
kleinen Schnurrbart und tadelloſe Zähne, die er 
beim Lächeln ſehen läßt. Er lächelt unaufhörlich 
und raucht viele Zigaretten einer ſehr teueren 
Marke. Die beiden Herren unterhalten ſich 
ſchon einige Zeit. An der Tür des Amtszimmers 
ſteht ein Gendarm mit perärgertem Geſicht 

„Alſo bitte ..“ Der ölterreihiiche Polizei» 
kommiſſar zerdehnt die Silben in wieneriſcher 
Art. „Wollen Sie nunmehr zugeben, daß Sie de 
Silva heißen und aus München geflohen ſind? 

„Wie kann ich eingeſtehen, was nicht zutrifft? 
Warum ſoll ich de Silba heißen? Mein Name 
iſt Bernides. Ich bin braſilianiſcher Staats⸗ 
angehöriger und finde, daß man mich nun ges 
nügend beläſtigt hat. Schon in München ... 

Ah... Der Kommiſſar läßt ſich in ſeinen 
Seſſel fallen und greift nach der Feder. „Somit 
haben Sie ſoeben hier amtlich zu Protokoll aus» 
geſagt, daß man Sie in München verfolgt hat. 
un und ... Er jpringt auf und hält dem 
Ueberraſchten ein Bild mit Text vors Geſicht. 
„Leugnen Sie nicht länger! Dies iſt Ihr Bild. 
Sie geben zu, ſchon in München , 

. beläöſtigt worden zu fein”, ergänzt Herr 
Hernides lächelnd und beſchaut ſich intereſſiert 
das Antlitz des polizeilich geſuchten Manuel de 
Silva. „Die Aehnlichkeit iſt allerdings frappant!“ 

„Ja, und dann noch etwas anderes. .. Der 
Ehrwalder Polizeikommiſſar iſt durch den Miß; 
erfolg ſeines Ueberrumpelungsverſuches offen⸗ 
ſichtlich enttäuſcht. „Sie ipregjen mit öſterreichi⸗ 
chem Akzent.“ Er wird ſehr liebenswürdig. 
„Sagen S' mal, bittſchön, wie kommt das eigenk⸗ 
lich, daß Sie öſterreichiſch ſprechen?“ 25 

Bernides aus Braſilien neigt ſich vor und zwin⸗ 
kert dem Kommiſſar freundſchaftlich zu. „ 
hatte eine Bekanntſchaft in Wien, Alſo wiſſen 
Sie, einfach für... bio... Feb... die 
Handerln .. die Feſſeln . 

„Laſſen S' das. Der Kommiſſar muß 
bor Wut ſchlucken. „Die Reſpektwidrigfeiten 
unterlaſſen S gefälligſt. Hier iſt eine Amts⸗ 
ſtube, falls Sie das noch nicht bemerkt haben 
ſollten.“ ! 


S 


— — — nn 


1 „Heute abend wollen ſich die beiden treffen. 


man auf der Straße nach Garmiſch 
fälle macht, nachdem man ſich ſchon in München 


— 5 \ 4 } 3 
GSelegrapziſche Meldung d 
‚Berlin, 21. Januar. Der Stellvertreter des 
Führers, Rudolf Heß, nimmt in den . Mor 
natsheften das Wort zu dem Thema: „SA. und 
Partei“. Er betonte, daß nicht etwa das Thema 


ſo aufzufaſſen ſei, als ſtände hier die SA. und 
dort die Partei, wie aus der Tatſache der Er⸗ 


nennung des Stabschefs der SA. und des Stell⸗ 
vertreters des Führers zu Reichs miniſtern 
fälſchlich Aeschlen werden könnte. Vielmehr 
ſeien SU und SS. Teilgebiete der 
NSDAP., die als geſchloſſenes Ganzes der Füh⸗ 
rung Adolf Hitlers unterſtehe. . 

„Der Stabschef und der ihm unterſtellte Reichs⸗ 
ührer der SS., Himmler, fühlten ſich, wie 
der Stellvertreter des Führers ſelbſt, allem voran 
als Nationalſozialiſten, als Kämpfer der Partei. 
Sie denken nicht daran, etwa ſture Intereſſenver ⸗ 
treter der von ihnen verwalteten Teilorganiſa⸗ 
tipnen unter Außerachtlaſſung des Geſamtinter⸗ 
eſſes der Partei zu ſein. Stets ſind ſie bereit, 
Laſten auf ſich zu nehmen, wenn es das Wohl 
der Partei erfordert. Die 1 iſt heute 
Deutſchland, und wahre Nationalſozialiſten ſehen 
in all ihrem Denken und in all ihrem Handeln 
vor ſich nur Deutſchland. 

„Die Angehörigen der perſchiedenen Organiſa⸗ 
tionen kämpfen für das gleiche Ziel, Schulter an 
Schulter wie einſt. i ER 


18. November 1983 in Stuttgart⸗Gablen⸗ 
berg den Werkmeiſter Feuerſtein und am 
5. Januar 1934 in Sale! die zwei Beamten der 
Wever⸗Bank 18 en haben, nämlich um 
den Techniker Kurt Sandweg, geboren am 
3. Auguſt 1910 in Wuppertal⸗Langerfeld und den 
Techniker Waldemar Velte, geboren am 
6. Auguſt 1916 in Barmen⸗Wuppertal. Die Stutt- 
garter Kriminalpolizei hat ſofort umfaſſende 
Fahndungsmaßnahmen eingeleitet. 


Profeſſor Trooſt 7 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 21. Januar. Architekt Profeſſor 
Paul Ludwig Trooſt, der vor kurzem einen 
Schlaganfall erlitten hat, iſt am Sonntag früh 
in einem Münchener Krankenhaus geſtor ben. 
Er war als bedeutender Innenarchi⸗ 
tekt bekannt, dem die Ausgeſtaltung aller gro⸗ 
Ben Lloyddampfer, zuletzt der „Europa“, 
übertragen war. Durch den Führer wurde er 
mit neuen Aufgaben betraut, ſo mit dem Bau des 
Hauſes der deutſchen Kunſt in München, mit den 
Neubauten in der Umgebung des Braunen Hau⸗ 
ſes und für das Haus der Aerzteſchaft in Berlin. 
Profeſſor Trpoſt ſtand Mitte der 50. Jahre. 


Kirchenaustritte und Eintritte 


In den Jahren 1919 bis 1931 ſind ungefähr 
2% Millionen Reichsdeutſche aus den chriſtlichen 
Religionsgemeinſchaften ausgetreten, darunter 
eiwa 330 000 Katholiken. Neuerdings hat die 
Rücktrittsbewegung zur Kirche eingeſetzt, die 
noch nicht allgemein zahlenmäßig erfaßt wurde. 
Es läßt ſich aber nach örtlichen Beobachtungen 
annehmen, daß ſchon in dieſem Kalenderjahr 
bis % aller früheren Kirchenaustritte wieder 
rückgängig gemacht worden ſind. ar 


„Bitte, hier iſt mein Reiſepaß.“ Bernides 
deutet auf das Dokument, das vor dem Beamten 
auf dem Tiſch liegt. „Wird man ncuerdings 
verhaftet, weil man in Oeſterreich öſterreichiſch 
ſpricht?“ g 

„Nein!“ ſchreit der Kommiſſar, „aber wenn 
Raubüber⸗ 


Ver- 


der Polizei durch die Flucht entzogen hat. 1555 
n 7 


ſtehen S' mich, Herr Manuel de Silpa! 
wegen Paßſchwindel ...“ 

„Ich mache Sie darauf aufmerkſam“, ſagt der 
Braſilianer kühl, „daß ich mich an unſere Geſandt⸗ 
ſchaft wenden werde. Sie dürften erhebliche Un⸗ 
annehmlichkeiten “ a 

„Abführen!“ Der Kommiſſar weiß ſich gegen⸗ 
über ſo viel Verſtocktheit nicht zu helfen. „In 
einigen Stunden wird einer der deutſchen Herren 
hier ſein, mit dem werden wir Sie konfrontieren, 
dann, Herr Bernides de Silva, werden Sie Ihr 
Leugnen aufgeben müſſen.“ n Sl 

Der Fremde wird abgeführt. Der Kommiſſar 
läßt einen Beamten der Zollfahndungsſtelle kom⸗ 
men, der als Spezialiſt in ſeinem Fache gilt. 

„Alles durchſucht?“ fragt er nervös. „Iſt's 
nicht möglich, daß er das Geld doch irgendwo bei 
ſich trägt, im Rockkragen? in den Stiefelſohlen?“ 

Der Spezialiſt lächelt mitleidig. „Hundert 
Tauſendmarkſcheine? Herr Kommiſſar, wenn der 
Mann auch nur eine Briefmarke bei ſich hatte, 
die nicht hier vor Ihnen auf dem Tiſch liegt, laß 
ich mich hängen.“ * 

„Bei uns beſteht leider keine Todesſtrafe für 
Falſchmeldungen,“ murmelt der Kommiſſar und 
läßt ſich mit der bayeriſchen Polizei verbinden. 

> 


Ein Angeitellter des Schneefernerhauſes 
bittet Kommiſſar Meirich zum Fernſprecher. 

Wenige Minuten ſpäter ſteht er wieder vor 
Grace. Er iſt noch erregter als zuvor. „Eine 
Ueberraſchung!“ berichtet er. „Die unglaubhafle 
Geſchichte von Silva, der ausgerechnet über den 


Grat am Münchener Haus gegangen ſein ſoll, die 


gewinnt plötzlich an Wahrſcheinlichkeit. Das wäre 
recht entlaſtend für Lotte Berger!“ 
„Inwiefern? .. So reden Sie doch!“ 
„Die Oeſterreicher haben einen Mann ab⸗ 
gefaßt, wie er vom Münchener Haus her über die 
Grenze wollte.“ Meirich blickt Grace ſcharf an, 
„einen Herrn, der der polizeilich ausgeſchriebenen 
Beſchreibung des Manuel de Silva entſpricht 
und nach ſeinem Paß ein Herr Bernides aus 
e tt.” 
„Bernides?“ Grace umklammerte die Lehne 
ihres Seſſels. \ 
„Ja!“ nickt Meirich. „Herr Bernides. 
kennen ihn, Ihr rare ee iſt 35 folgt 
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ball:Front steht 


Die P reußen sch afften Wer fährt nach Schierke? 


rn Vor dem Abschluß dle 

es nl cl 1 A 5 | | 
. Lors 

Die Schleſiſche Fußballmeiſter⸗ den Sieg an ſich brachte. In einer Bombenper e 


ſchaft iſt am geſtrigen Sonntag kein Stück vor⸗ faſſung ſtellte ſich wieder V orwärts⸗Ra⸗ 
wärtsgekommen. Sämtliche in der Spitzengruppe [ſenſp ort Gleiwitz in Hoyerswerda vor. Ein Restspiele noch in dieser Woche 


liegenden Vereine haben ihre Spiele gewonnen] halbes Dutzend Tore mußten die Einheimiſchen 
und werden ſich auch in Zukunft das Leben noch über ſich ergehen laſſen. Schade, daß die Glei⸗ 
ſehr ſchwer machen. In einer ausgezeichneten] witzer erſt ſo ſpät in Form gekommen find. Einen 
Form ſcheint wieder der Tabellenführer Bres | weiteren Sieg für Oberſchleſien holte Ratibor 08 
lau © . We von e ee hattet gegen den STC. Görlitz heraus. Das 5.2⸗Er⸗ 
man ſtärkſten erſtand erwartet, doch gegen] gebnis zeugt ebenfalls von guter Schußlaune. 
dieſe 02⸗Mannſchaft war an eine Ueberraſchung x I J 1 Aut 


be e beten iche Knie Serie Stand der Fußballmeiſterſchaft 


dagegen war man mit den Leiſtungen des an zwei⸗ 


. 


. 


Auf Veranlaſſung des Deut ſchen Eislaufverbandes werden die 
Meiſterſchaftsſpiele im Eishockey in Oberſchleſien noch in dieſer 
Woche zum Abſchluß gebracht werden. um den Meiſter feſtzuſtellen, 
der dann an den Deutſchen und Kampfſpielmeiſterſchaften 
vom 28. bis 31. Januar in Schierke teilnehmen ſoll. 


Die hauptſächlich an dem Ausgang intereſſier⸗ woch ſpielt der EV. Hindenburg in Gleiw iz 


= a en en Sn Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte 
hen 09 zufrieden. Nach dramatiſchem Spiel⸗] Breslau 02 11 9 1 1 42:16 19:3 ten Vereine Beuthen 09 und ER. Hinden⸗ gegen den GV. Gleiwitz. Gewinnen die Hinden⸗ 
ee Breslau fies i Fähr e ann Beuthen 09 12 9 1 2 34.19 19:5 [burg, die allein noch für den Titel in Frage burger beide Spiele und werden ſie dadurch 
8 99 52 er en en 110 3 Hertha Breslau 11 7 1 3 24.19 15:7 kommen, werden ſich im Rückſpiel am Dienstag [punktgleich mit Beuthen 09, dann iſt noch 
9 ä aufopfern 77 Spiel schließlich] Vorw.⸗Raſenſport 12 6 1 5 20.15 13:11 abend auf der Eisbahn in Hindenburg ſein Entſcheidungsſpiel notwendig. Die⸗ 
dend irg hätte sp ar 111 5 Di Ratibor 03 12 5 3 4 97:15 18:11 gegenüberſtehen. An ſich hatte Beuthen 09 An-|ies wird am Donnerstag nachmittag in Beu⸗ 
denburg hätte es in der Hand gehabt, den Ver- Vorw. Bresl 1 98: 1 ſpruch, auf eigenem Platz zu ſpielen, da aber Beu- then ausgetragen werden. 
folger von Beuthen 09, die Breslauer ern. Breslau 5 1 5 28:28 11:11 2 6 15 Diens stellt fei een en e een die STRETe 
erb we en Br Punk brin-] Preußen Zaborze 12 4 2 6 28:25 10:14 thens Eisbahn kaum bis Dienstag hergeſtellt ſein Es iſt erfreulich, daß Oberſchleſien die Mei⸗ 
e 555 kehrt 18 phältnis an A zu AS Hoperswerda 12 4 2 6 1930 10-14 wird und außerdem hier eine Beleuchtungsanlagefſterſchaft beendet und die wirklich beſte Mann- 
} lich; c FILES Salt. "DEGLI r ne : 14 nicht zur Verfügung ſteht, mußte Beuthen 09 note | ihaft zu den Hampfſpielmeiſterſchaften nach 
lich guten Spiel der Preußen ſtand aber die | Breslau 06 11 1 1 15 Her 3:19 gedrungen auf den Vorteil verzichten. Am Mjitt⸗! Schierke entſendet. 
0. 18:46 3:21 5 a . ] 


Schießkunſt der Stürmer, ſodaß Hertha mit 2:1ISTE. Görlitz 15 
Seuthen 09 — Vorwärts Breslau 5:3 
- Damatischer Mampf 
nan der Heinitzgrude 


Vorwärts führte schen 2:0 


O2’s prächtiger Innensturm 
. Schießt 5 Tore gegen 06 


(Eigene Drahtmeldbung) 


Breslau, 21. Januar. Poſten eifrig und erfolgreich. Die Achillesferſe 

Die Breslauer Fußballgemeinde muß wohl] der Ober iſt nach wie vor der Angriff, der keinen 
eine kleine Ueberraſchung vermutet haben, denn Zusammenhang hat.  __ t 
als die beiden Gegner zum Kampf antraten, um-], Vor dem Tore iſt der 02-Sturm ſtets ent⸗ 
ſäumten gegen 3000 Zuschauer das Feld. Der ſchloſſener und weit gefährlicher. In der zwölften 
Tabellenführer ſtellte ſich aber in einer wahren Minute verſchuldet Gerth einen Strafiioh, den 


(Eigener Bericht > 4 5 x Schwi ſpi > 
H 50 Meiſterform vor. Die kurze Schwäche ae 0 5 nee Wett Ibielt und Da: 
Beuthen, 21. J 5 3 2 lberiode ſcheint vollkommen überwunden zu ſein. ert köpft ein, Die 02er find immer wiede 
Beuthen, 21. Januar. Gegen die tieiſtehende Sonne hatten die Ein⸗ Die Mannſchaft war in der Geſamtleiſtung eine beſſer im Angriff, doch Braun und Scholz arbei- 


ten in der 06⸗Deckung ſehr aut, ſodaß erſt in der 
30. Minute ein zweites Tor fällt, das Schwie⸗ 
der durch Kopfball einſandte. Die 06er geben 


ſich große Mühe doch die vorzügliche Läufer⸗ 


Klaſſe beſſer als der Gegner, der eine ſehr 
ſchwache Partie lieferte und immer nur ſo gut 
ſpielen durfte wie es die 02er erlaubten. 


Ein wenig ſchönes aber dafür um jo drama. heimischen in der. zweiten Hälfte einen ſchweren 
tiſcheres Spiel feſſelte am Sonntag bei | Stand. Mit großem Schwung kämpfte auch der 
ſchönſtem Fußballwetter nahezu 5000 Zuschauer.] Gegner um die erneute Führung. Tatſächlich ge⸗ 


Beuthen 09 ſollte beweiſen, daß die 5:0-Nieder- lang es ihm auch, noch in der eriten Viertelſtunde 3 . b 1 Ja Su 
lage in Breslau gegen Vorwärts nur auf unglück⸗ bei einem Durchbruch des rechten Flügels, den Der 02⸗Innenſturm mit Schwieder, reihe der 02er läßt den gegneriſchen Angriff erſt 
En: 1 zurückzuführen war und daß der ſöwar 555 9 en 5 1 9 ſtoppte, dur Schubert und Lehnhard iſt ſchwer zu RE En 52 der 06 en er Ecke 
itelverteidiger heute wieder mit Berechtigung energiſches Nachſetzen des Rechtsaußen auf 3:2 R Minute wehrt der 06-Torwart zur 4. 0 
1755 übertreffen. ab. Schwieder tritt den Ball hoch vor das 


Anſpruch auf die Schleſiſche Gaumeiſterſchaft er⸗ in Vorſprung zu kommen. ö 
121 chef 1 . Die Läuferreihe in der alten Beſetzung] Tor und Schubert köpft zum dritten Male 


eben kann. Leider br das Spiel in dieſ ; : 957 ö 
reer auch 1g. Deuten , e e ee, der [Fangner, Heinzel, Görlitz bildete einen ein. Nach dem Wechſel haben die Plabbeſiter 
flüllte in keiner Weiſe die hochgeſpannten Erwar⸗ Führung ſeſt. für den gegneriſchen Angriff kaum zu nehmendes | in Oswitz völlig umgeſtellt. In den erſten zehn 

i Bollwerk. Bei den Oswitzern änderte auch die] Minuten tauen die Ober auf und verſuchen hart 


lungen, im Gegenteil, das zerfahrene Spiel, das Endlich aber ſorgte Paul Malik als rechter 
mangelnde Verſtändnis zwiſchen den einzelnen Läufer mit einem Schuß aus dem. Hinterhalt für 
Mannſchaftsteilen läßt ſchwerſte Befürch⸗ den Gleichſtand. Ter. aleiche Spieler ging dann 
Hungen aufkommen. Erfreulicherweiſe wurde in den Sturm. do er ar den nötigen Druck ſorgte, 
dieſes Manko wettgemacht durch einen Sieges⸗ und wo er durch einen Kopfball, bei dem er un⸗ 
pillen, den man früher jo oft bei den Gelb⸗ fair im Strafraum behindert wurde, durch den 
Weißen bermißt hat. Lediglich dadurch gelang es, dafür verhängten Elfmeter Gelegenheit erhielt, 
ie eifrigen und harten Vorwärts⸗Leute zum das 4:3 zu beſorgen. Zum erſten Male war aljo 
Schluß noch mit zwei Toren zu diſtanzieren. en ya na e a 
4 Schl, 2 
1 Es war wirklich allerhand, was ſich auf dem 5.7 ei fi d er Anschluß an Line 
8 eee gemachten 09⸗Platz heute Flanke von Wratzlawek, die Pogo da freistehend 
en der Heinitzgrube tat. vor dem 1 erioüichte, 3 or Springe 
Mit größter Energie kämpften beide ſchoß der Rechtsaußen der Beuthener ein.. 18 
e u 1 an W zum Schluß opferten ſich noch beide Mannſchaf⸗ 
4 BER en en ten anf. Es blieb aber bei dem 5: 3⸗Stand. 
Führung. Zu 141 15 noch, daß 95 Run a 
Beuthen hatte dabei zwar einige Vorteile, doch] Seiten dexletzungen gab, jo daß zeitweiſe 
bor dem Tore zeigten zich die Breslauer als hie nur je 10 Mann auf ern führten 
n gefehrulchere Maunſchaft. So ſchlug es der den hart, und cfapzvichter einen 
Fenn auch bald, zum Entſetzen der Zuſchauer bei Kampf batte der Schiederimer en 
Beuthen 09 durch den Rechtsaußen ein. Vor] ſchweren Stand, ließ ſich aber nicht aus der 
Ruhe bringen und beruhigte immer wieder die 


erneute Umſtellung nicht viel. Sehr gut war der zu irielen, doch der Schiedsrichter unterbindet 
Torwart Bauer, der viele Schüſſe hielt.] das ſofort. Dann ſind die Oger wieder im 
Schulz verteidigte für Zwei, zumal ſein Part⸗ Angriff. Als dann in der 29. Minute wieder 
ner Handke und dann Gerth nicht viel über | Bauer einen Ball von Lehnhardt zu kurz abwehrt, 
Durchſchnitt zeigten. In der Läuferreihe war erhöht der freiſtehende Schwieder auf 4:0. 
Wronna in der Mitte nicht ſo wie man er-| Im Anſchluß an eine Ecke in der 38. Minute 
wartet hatte. Sommer ſpielte ſpäter auf dem! ſtellt dann Pech das Schlußergebnis von 5:0 her. 


Hoyerswerda verliert 0:6 


Vorwärts-Rasensport 
tonangebend 


[Eigene Drahtmelbung) 


4 Wr en 0. 5 be hatte 1 gufberegten Gemüter 

* en { 5 i 7 N > * 7 . * . . “ 
, Kal. Sc Seiten © wis men mabtiteuig ff Genie von en Seftungen ber Güte 
buch Bombenſchuß der zweite Tref⸗ nach den Erfahrungen dieſes Spiels noch einige Der Oberſchleſiſche Meiſter Vorwärts⸗ mannſchaft, 


II[Raſenſport Gleiwitz ſetzte am Sonntag . 5 ; 
feinen Siegeszug in Hoyerswerda gegen den] die einen um eine Klaſſe beſſeren Fußball ſpielte, 
Sportverein Hoherswerda mit einem üüberragen⸗ und deren Selbstvertrauen nach dem hohen Siege 
den 6:0 (2:0) Siege fort, und verbeſſerte damit er⸗ gegen Vorwärts Breslau nunmehr erheblich ge⸗ 
heblich ſeinen Tabellenſtand. Die Gleiwitzer ſteigert wurde. Zwar verloren die Hoyerswerdaer 
werden in ihrer augenblicklichen Form ſchwer zu bereits in der 20. Minute ihren rechten Läufer 
ſchlagen ſein. Die etwas über 1000 Zuschauer] durch Verletzung und mußten den ſchweren Gang 
waren i mit zehn Mann durchhalten, doch war die Mann ⸗ 


fer. Die Ausſichten der 09er, hier noch etwas Umftellungen vornehmen müſſen, Pau 
it retten, ſchienen nicht gerade roſig zu jein, Ver⸗ Malik gehört nicht in die Läufer ⸗ 
tändlicherweiſe zogen die Gäſte ihre Läuferreihe reihe, wa er nicht Platz hält und bei ſeinem 

d, Beuthen 09 kam dadurch mächtig] Drang nach vorn auch oft fehlt. Dem Sturm 


letzt etwas zurü 3 5 
Auf, In dieſer Drangneriode holten dann auch] fehlt der Führer, der alles beherrſchende Stratege. 
katſächlich die Oder durch Dittmann und Ko⸗ Es muß wieder mehr Ruhe und durchdachtes 
lott die beiden Tore wieder auf. So ſtand es[ Kombinationsſpiel in die Angriffsreihe 
bei Halbzeit 2:2. kommen. 


Artisten des Fußballspiels 0 


Nag Berlin 5:0 


[Eigene Drobtmeldung) 


Berlin, 21. Januar. Gewaltig 


war das Intereſſe für dieſen Fußball⸗ 


Städtekampf zwiſchen Berlin und Prag. Rund 30 000 Zuſchauer hatten ſich 
auf dem Preußen⸗Platz eingefunden. Die Prager Berufsſpieler ſtellten mit ihren 
Leiſtungen die Erwartungen weit in den Schatten und gewannen das Spiel glatt 
mit 5:0 (3:0) Toren. Bleibt nichts als die Feſtſtellung, daß die mit wenig Glück 
kämpfende Berliner Mannſchaft einem beſſeren Gegner unterle gen iſt. 


Das herrliche Winterwetter und die rieſige 
Zuſchauermenge gaben dem Kampf einen pracht⸗ 
vollen Rahmen. Wenn man den Gründen des 
hohen Prager Sieges nachſpürt, jo kann man 
dafür in erſter Linie nur die 


ſchlechthin meiſterliche Leiſtung der ſieg⸗ 
reichen Mannſchaft 


anführen, und wiederum ſtand auch in der tſche⸗ 
choſlowakiſchen Mannſchaft ein Spieler weit 
über allen anderen, der Belgier Raymond 
Braine Die große Kunſt dieſes Mannes — 
man darf bei ihm wirklich von Kunſt ſprechen 
gab den Ausſchlag für die übexraſchende 
Höhe des Erfolges. Ohne Braine im Spie 
wäre Berlin fraglos ſehr viel beſſer davon⸗ 
gekommen. Aber auch die übrigen Spieler 
ſtellten erſte Klaſſe dar. Ihre Körperbeherr⸗ 
dung und endigkeit, die ſchnelle Auf⸗ 
nahme und Abnahme des Balles ſtempelten ſie 
zu jenen Artiſten des Fußballſriels, die 
Berufsſpieler AR immer fein müſſen. Die 
Halbſtürmer Nejedly und beſonders der halb- 
rechts eingeſetzte Kopetzky, ſchließlich auch noch 
der ſehr gute Rechtsaußen Pelener machten 
den Angriff zu einer außerordentlich ſcharfen 
Waffe. Großartig arbeitete die Läuferreihe mit 
dem überragenden Cambal in der Mitte. Die 
Verteidigung Zemiſek und Ctyrocky ſpielte, 
wie man ſagt, eiſern und auch Plynacka zeigte 
altbewährtes hervorragendes Können. Gegen 
dieſe Mannſchaft, die ſchließlich mit der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Ländermannſchaft (in der der 


Ausländer Braine nicht ſpielen darf) identiſch iſt, 
mußte die Berliner Elf von vornherein einen 
ſchweren Stand haben. 


Ihr Stand war umſo ſchwerer, als ihr 
ein richtiger Sturmführer fehlte. 


Will man einige Spieler lobend hervorheben, ſo 
vor allem den wirklich ausgezeichnet ſpielenden 
Raddatſch, ferner Pryſok, Riehl und in 
der zweiten Hälfte auch Kaeſtner. Reines 
Pech aber war es, daß Berlin nicht einmal das 
Ehrentor vergönnt war. 


Der Spielverlauf iſt ſchnell erzählt. Beinahe 


hätte Berlin ſchon in der 2. Minute das Füh⸗ 


rungstor erzielt. Aber Stahr verpaßte die 
große Gelegenheit. Vielleicht hätte das ganze 
Spielgejhehen. ſonſt ein anderes Geſicht bekom⸗ 
men. Neun Minuten ſpäter ging Prag 97 0 
Braine, der mit einer Vorlage von Kam be 
ausgeriſſen war, in Führung. In der 28. Minute 
war es Kopetzky, der auf Vorlage von Pelener 
das zweite Tor ſchoß. Ein Selbſttor von 
Emmerich in der 30. Minute ſtellte das Ergeb⸗ 
nis auf 3:0 für Prag. Bald nach dem Wechſel fiel 
das vierte Tor für die Prager Braine knallte 
das von Kopetzky nach vorn gebrachte Leder aus 
der Luft unhaltbar ins Netz. Dann ſtellte Berlin 
um und beherrſchte für einige Zeit das Spiel, 
ohne aber gegen die Prager Verteidigung und den 
abr Torwart zum Erfolg zu kommen. 

agegen ſchoß Braine in der 29. Minute noch 
ein fünftes Tor für Prag. 


ſchaftsleiſtung der Gleiwitzer ſo überzeugend, daß 
ſie auch die volle Elf des Gegners glatt überrannt 
hätte. Immer mehr ſpielt ſich Lachmann auf 
dem Mittelläuferpoſten ein. Umſichtig leitete er 
die Angriffe ein, war aber auch in der Deckung 
und überall zu finden. Dabei unterſtützten ihn 
ſeine Nebenleute ſehr gut. Auch der Sturm, der 
in Morys wieder ſeinen alten Führer gefun⸗ 
den hat, zeigte prächtige Schuß⸗ und Kombina⸗ 
tipnsleiſtungen. Lediglich der Rechtsaußen fiel 
etwas ab. In der Deckung überragte Koppa 
ſeinen Mitarbeiter wieder um einiges. Hoyers⸗ 
werda hatte gegen dieſen Gegner nicht viel zu 
beſtellen. Wenk konnte wegen ſeiner Verletzung 
nicht ſpielen, und wurde durch Philipp erſetzt. 
Als Rich [l verletzt ausſcheiden mußte, ging 
Joppich in den Mittellauf und Kieſel wurde 
rechter Läufer. Sehr ſchwach arbeitete der Sturm 
der Hoyerswerdaer, der ſich gegen die gute Deckung 
der Gleiwitzer nicht durchſetzen konnte, und dann 
mit vier Leuten — Philipp, Bramborg, Zahu⸗ 
menſky, Rich 1 — überhaupt keine Durchſchlags⸗ 
kraft mehr hatte. 


Die Gleiwitzer führten von Anfang an ein] ſehr gut abwehrenden Hertha⸗Verteidiger ſich 


techniſch überlegenes Spiel vor, gegen das die 
Einheimiſchen vergeblich ankämpften. In der 15. 
Minute trat Wilczet eine Ecke, die Wochnik 
zum erſten Erfolg für Gleiwitz einſandte. Wenig 
ſpäter ſchoß Wilczek einen Elfmeter, der aber vom 
Torwächter gehalten wurde. Bald darauf ſchied 
der Läufer Rich II von Hoyerswerda aus, und 
die Einheimiſchen ſpielten mit zehn Mann. Etwa 
in der 30. Minute wurde das Ergebnis durch 


Morys nach einem ſchönen Durchbruch auf 2:0 


erhöht. 


Nach dem Wechſel waren die Gleiwitzer 
vollkommen überlegen. 


Sie ſchnürten Hoyerswerda ganz ein. Innerhalb 
von fünf Minuten brachte es Morys auf 4:0. Nun 
gibt ſich Hoyerswerda geſchlagen. In der 30. Mi⸗ 
nute erzielte der Halblinke das fünfte Tor, und 
kurz vor Schluß fällt der 6. Treffer. Die Glei⸗ 
witzer hatten übrigens für Richter, der nicht mit⸗ 
felt konnte, Joſefus U in den Sturm ge⸗ 


Görlitz muß in Ratibor 
kapitulieren 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 21. Januar. 
Bei den Ratiborern ſah man wieder einmal 
Hildebrandt, und zwar auf dem halblinken 
Poſten, diesmal als einen eifrigen Stürmer. Der 
Platz war mit ſeinen Waſſerpfützen und ſeinem 
Eis gerade keine ideale Kampfſtätte. 

Ratibor ſtößt an, zieht gleich in den Strafe 
raum der Gäſte, um hier durch einige gefährliche 
Angriffe von vornherein für die nötige Span⸗ 
nung zu ſorgen. Auch die Görlitzer zeigen, daß 
ſie auf dem Poſten ſind. Nur mit dem Tor⸗ 
ſchießen haperte es. Die Ratiborer ſind da etwas 
mehr im Schwung. Kaum find 10 Minuten vor⸗ 
bei, als Kerſtan, der Görlitzer Torhüter, einen 
Flachſchuß paſſieren laſſen muß. Dann folgen 
weitere 15 Minuten, in denen eindeutig 03 das 
Heft in der Hand hält. 


Drei weitere Treffer ſind die Ausbeute 
dieſer Belagerung. 


Drobny ſchiebt leicht bei einem Gedränge zu 
Nr. 2 ein, dann kommt ein prächtiger Torſchuß 
von Hildebrandt als Folge eines geſchickten 
Kombinationszuges mit Baingo. Das vierte⸗ 
mal überwindet wieder Drobnuy, der Links⸗ 
außen der Einheimiſchen, den Schlußmann der 
Görlitzer, der bei der reichlichen Arbeit, die er 
zu leiſten hatte, etwas unſicher wurde. Damit 
gaben ſich die Ratiborer vorerſt zufrieden. Die 
Gäſte nehmen eine Umſtellung in der Läu⸗ 
ſerreihe vor, ohne damit wirkungsvoller zu kämp⸗ 
fen. 

Muthmann verhilft ſeinem Verein nach 
der Pauſe zum erſten Gegentreffer, und nachdem 
die Ratiborex ein 5. Tor geſchoſſen haben, jagt er 
noch einen Strafſtoß aus 20 Meter Entfernung 
in die Maſchen. Die Görlitzer verfuchen, noch zu 
weiteren Erfolgen zu kommen, was bei dem offene 
ſichtlichen Nachlaſſen des Kampfgeiſtes der Ein⸗ 


heimiſchen zunächſt gar nicht ſo ausgeſchloſſen er⸗ 
ſcheint. Aber dann gibt es wieder Gegen⸗ 
wehr und damit find auch die Ausſichten auf ein 
beſſeres Ergebnis vorbei. 

Bei den Gäſten waren zwar beine überragen⸗ 
den Leiſtungen zu erkennen, aber Geist ſteckt in 
der Elf. Ihre Schnelligkeit iſt eine nicht zu 
unterſchätzende Waffe. Die Ratiborer ſcheinen 
allmählich aus ihrer Stürmerkviſe heyauszukom⸗ 
men. An zwei Sonntagen 11 Tore ſchießen, das 
geht ſchon an. 


Karl Schäfer nicht zu übertreffen 


(Eigene Oraht meldung.) 

a Seefeld, 21. Januar. 
Karl Schäfer, Wien, gewann in Seefeld 
wiederum die Europameiſterſchaft im 
Kunſtlaufen der Herren, und bei den Damen 
ſetzte ſich die öſterreichiſche Kunſt⸗ und Schnell⸗ 
läuferin Lieſelotte Langbeck erfolgreich durch. 


Revanche im Eishockeykampf 


Berliner Schlittſchuhelub ſchlägt Saskatoon 
Quakers 
Saskatoon Quakers wurden in ihrem Rückſpiel 
vom Berliner Schlittſchuhe lub glatt ge⸗ 
ſchlagen und mußten ihre erſte Niederlage 
in Europa einſtecken. Das Ergebnis lautete 


3:1 (0: 0, 070,8 1) 
Deutſche Niederlage im Tenniskampf 
Berlin, 21. Januar. 


Im Tenniskampf Deutſchland — Schweden 
ſicherten ſich die Schweden am Sonntag mit 
dem Siege von Schröder über Werner / Men⸗ 
zel 
rung. 


[des Schleſiſchen Gaumeiſters. 


8 2 Ber 1 sleFühe| Konkurrenzen der B.Klaſſe. 
8 6, 97,641 eine entſcheidende 3: 1⸗Füh⸗ Kon 105 „. Berner, Deguih, Damen! 


Diesmal VfR. Schlesien, Breslau, geschlagen 
Pos Oppeln 
wieder im Schwung 


Eigener Berihe 


Der Postsportverein Oppeln befindet sich wieder glänzend in Form 
und schlug nach dem Siege über den Tabellenersten am vorigen Sonn- 


tag jetzt auch den VfR. Schlesien. 


ziemlich hoch 8:3 (6:2). 


In der ersten Halbzeit spielte Oppeln klar überlegen. In der 11. Mi- 
nute führten die Oppelner bereits durch Stoschek mit 3:0. La q ua 
und Winter schossen zwei weitere Tore, während die Breslauer diesen 
fünf Toren nur zwei entgegensetzen konnten. Kurz vor dem Wechsel 


kamen die Einheimischen noch zu einem sechsten Tore. 


Spielhälfte verläuft uninteressant. 


Die zweite 
Das Spiel geht hin und her. Zwei 


Toren der Einheimischen hatten die Gäste nur noch einen Treffer ent- 
gegenzustellen, sodaß Post Op peln mit 8:3 als sicherer Sieger 


den Platz verließ, 


Preußen unterliegt Hertha 1:2 
— — — — — — EEE TEEN ATErEEmERBenEn 


Gut gespielt 7 
schlecht geschossen 


(Eigene Drahtmeldung) 


5 Breslau, 21. Januar. 
Vor über 3 000 Zuſchauern ſtanden fd auf 
dem Hertha⸗Platz in Breslau Hertha Breslau und 
Preußen Hindenburg gegenüber. Die Hindenbur⸗ 
ge mußten unverdient mit 1:2 (0:0) die 
nkte abgeben. In erſter Linie haben die Ober⸗ 
ſchleſier, die ſich in der erſten Spielhälfte 

hervorragend hielten, die Neiderlage dem 


Verſagen des Sturmes vor dem Tore 


zuzuſchreiben. Immer wieder rollte in beängſti⸗ 
ender Weiſe der Preußen⸗Angriff in der erſten 
älfte vor das Hertha⸗Tor, doch der Sturm war 
ſtets zu unentſchloſſen oder zu ungenau, ſodaß die 


ganz 


immer wieder des Angriffs der Preußen entledi⸗ 
gen konnten, Dankert ſchoß auch zu wenig und 
gab die Bälle mehr ſeinen Nebenleuten ab, die 
aber zu ſchußunſicher waren. Die Läuferreihe 
ſpielte ſehr energiſch und gut im Aufbau. In der 
Deckung klappte es dagegen ſehr gut. Hertha hatte 
in der erſten Hälfte faſt nichts zu beſtellen und 
kam exit nach der zweiten Hälfte als ſie ihren für 
den glatten Boden zu ſchweren 0 
Künzel auf Rechtsaußen geſtellt und 


er ni 


rich in die Mitte nahmen, mehr ins Spiel, Ganz 
hervorragend waren die Verteidigung und der 
Torwart der Breslauer, die große Arbeit berrich⸗ 
teten. Die Läuferreihe hielt ſich in der erſten 
Hälfte zu viel in der Deckung. Eine ſehr feine 


Leiſtun ſah man von dem Schiedsrichter 
Nitſchke, Oels, der das Spiel in großem For⸗ 


mat leitete. 

In der erſten Spielzeit iſt zuerſt eine leichte 
Feldüberlegenheit von Hertha ſeſtzuſtellen doch 
die energiſche Arbeit der . 
bringt die Gäſte bald in Front. Nach der Pauſe 
ſpielt der Hertha⸗Angriff bedeutend beſſer, und 
in der 20. Minute muß ah einen 
Weitſchuß von Roſſa paſſieren laſſen, der ſehr 
ſcharf geſchoſſen war. Acht Minuten ſpäter ver⸗ 
wandelt der Mittelſtürmer eine Flanke des Links ⸗ 
außen zum zweiten Tore. Nach einer Ecke gelingt 
es dann Klemens, einen Schuß anzubringen. 
Der Ball ſpringt von der Innenkante ins Tor. 
Der aufmerkſame Schiedsrichter entſcheidet Tor, 
ſodaß der Kampf mit 2:1 endet. In den letzten 
Minuten war der Kampf dann wieder offen, aber 
keine Partei hat mehr einen Vorteil. 


Alle Meistertitel bleiben in Breslau 


Oberschlesiens Tischtennis- 
Vormachtstellung gebrochen 


[Eigene Drahtmekdun g 


Breslau, 21. Januar. 


Am Sonnabend und Sonntag brachte die 
Tiſchtennisabteilung des Poſtſportvereins „Ste⸗ 
phan“ Breslau die Meiſterſchaften des Gaues 
Schleſien zur Durchführung. Ueber 300 Zu⸗ 
ſchauer hatten ſich eingefunden unter ihnen 

turmbannführer Renneker, der Sportführer 
des Gaues Schleſien. Im Herreneinzelſpiel 
Klaſſe A hatte man große Erwartungen auf die 
Oberſchleſier geſetzt. Die größte Enttäuſchung 
brachte Bartetzko, Ratibor, der vom Liegnitzer 
Brandt glatt mit 3:1 abgefertigt wurde. In 
der Schluß runde hatte ſich Gnil ka, Ratibor, 
über Sollmann, Breslau, der überraſchend 
Polaucke, Breslau, mit 3:2 ausſchaltete, mit 3:0 
und Seidel mit 3:1 über Brandt weitergeſpielt. 
Hier 
deklaſſierte der in Ueberform ſpielende 
Breslauer Seidel in einem glatten Drei⸗ 


ſatzſieg ſeinen Gegner. 


und holte ſich mit 21:12, 21:17, 21:15 den Titel 
Fräulein To⸗ 
bollik, Beuthen, errang gegen die Schleſiſche 
Meiſterin, Frau Gonſchorek, Breslau, einen 
beachtlichen Fünf⸗Satz⸗Sieg. Sie verlor aber 
dann gegen Frau Schlegel, Breslau, mit Pech 
im 5. Satz, den die Breslauerin mit 28:26 für 
ſich entſchied. Frau Schlegel verlor in der End⸗ 
runde gegen Fräulein Dommer, Breslau, mit 
21:13, 21:18, 21:16. Dritte Preiſe errangen Fräu⸗ 
lein Dauen, und Frl. Frey, Breslau. Im 
Herren-Doppelipiel, Klaſſe A, holten ſich Sei⸗ 
del Knöfel den Meiſtertitel. Erſt in 5 Sätzen 
gaben ſich im Endſpiel Bartetzkoſ Gnilka ge⸗ 
ſchlagen. 21:16, 14:21, 19:21, 21-16, 21:17 lau⸗ 
tete das Ergbnis. Bartetzko / Gnilka hatten in der 
Vorrunde gegen Wilhelmi / Gonſchorek trotz der 
2:0⸗Führung, einen glatten 3:2⸗Sieg herausgeholt. 
Schöne, ausgeglichene Kämpfe brachte auch das 
Gemiſchte Doppelſpiel, Elaſſe A, Frl. Dommer / 
Polaucke beſiegten Frl. Sin bet dic de 
erſt im 5. Satz 21:19. Im Finale ſetzte ſich das 
beſſere Zuſammenſpiel von Frl. Dommer / 
Polaucke gegen Frl. Gloſch / nöfel nach 4 Sätzen 

urch. i 
Eine ſehr ſtarke Beteiligung brachten auch den 
garen: 1. Ad a⸗ 


1. Fräulein Herrmann, Breslau, 2. Fräulein 
Huch, Breslau. Herren⸗Doppel: 1. Wardenga / 
Adamietz, Ratibor, 2. Sduy / Wolf, Breslau. 
Damen⸗Doppel: 1. Fräulein Schmidt / Hart⸗ 
mann, Breslau, 2. Fräulein Schloßnik / Scholz, 
Breslau. 


Frankreich — Belgien 3:2 


(Eigene Orahtmeldung.) 


Brüſſel, 21. Januar. 

Vor 30 000 Zuſchauern ſtanden ſich in Brüſſel 
die Fußball⸗Ländermannſchaften von Belgien und 
Frankreich gegenüber. Dank ihrer ausgezeichne⸗ 
ten Geſamtleiſtung nach der Pauſe kamen die 
Franzoſen zu einem knappen, aber verdien⸗ 
ten Sieg mit 3:2 (2:2). Dieſer Erfolg auf belgi⸗ 
ſchem Boden ſtellt der franzöſiſchen Mannſchaft 
das beſte Zeugnis aus. 


EB. Ippeln — EV. Breslau 9:2 


In dem Eishockeykampf in Breslau waren 
die Oppelner völlig überlegen. Sie ſpielten vor 
allem in dem erſten Drittel mit den Breslauern 
wie ſie wollten. Die Oppelner Torſchützen waren 
Sprotte und Bierlich (je viermal) und 
Kroſe. 


Walter Dear gewinnt 200 000 Franken 


Der ausgezeichnete amerikaniſche in deutſchem 
Beſitz befindliche Traber Walter Deax ſtartete 
am Sonntag in Paris im Prix d' Amerique 
über 2600 Meter der mit einem Preis von 
200 000 Franken eines der Wertvolliten inter⸗ 
nationalen Trabrennen Europas iſt. Nachdem 
Dear ſchon bis zur zweiten Runde geführt hatte, 
gab ihm ſein Fahrer den Kopf frei und der Hengſt 
zog überlegen dem Ziele zu. Das zweite 
Geld fiel Hazleton zu. Der Toto zahlte die über⸗ 
raſchend hohe Quote 36:10. 


Hannes Schneider, der weltbekannte Arl⸗ 
berger Skilehrer, hat den Oeſterreichiſchen Un⸗ 
terxrichtsminiſter gebeten, von jeiner kürzlich exe 
ten Berufung in die ſtaatliche Sportkom⸗ 
ion von Oeſterreich abzuſe hen. 


. 


” 


m 


Oppeln, 21. Januar. 

Anläßlich des 25 jährigen Beſtehens des Eis⸗ 
laufvereins Oppeln wurden in Oppeln 
internationale Eiskunſtlaufen durchgeführt. Trotz 
des Tauwetters der vergangenen Woche ließ die 
Beſchaffenheit der ſtets gut gepflegten Oppelner 
Eisbahn nichts zu wünſchen übrig. Den Künſt⸗ 
lern des Eiſes bot ſich ſogar eine ſpiegelglatte 
Fläche. Wie immer, ſo hatte auch diesmal der 
Eislaufverein Oppeln für eine muſtergül⸗ 
tige Organiſation Sorge getragen. 

Bereits am Sonnabend fand im Oppelner 
Eishaus ein Begrüßungsabend ſtatt, bei dem in 
Vertretung des Vereinsführers der ſtellvertre⸗ 
tende Führer. Oberſchullehrer Lindner, Qp⸗ 
peln, Gäſte und Mitglieder willkommen hieß. Die 
Veranſtaltung des Sonntag wurde allerdings da⸗ 
durch beeinträchtigt, daß 

die Läufer aus der Tſchechoſlowakei, Oeſter⸗ 


reich und Ungarn infolge Paßſchwierigkeiten 
im letzten Augenblick abſagen 


e 


nur 5 * 
Laufen zeigte Frl. Graetz, Oppeln, wieder, daß 
ſie in Berlin beim Olympiakurſus viel hinzuge⸗ 


Sturmbannführer Flöter 
ſiedelt nach Slawentzitz über 


ſportführers für Oberſchleſien teilt mit: 


* lautet jetzt: Beauftragter des Reichsſportführers 
Sturmbannführer Flöter, Slawentzitz, Kreis 
ſel OS. (Wiederholt, da nur in einem Teil 
der Sonntag⸗Ausgabe.] j 


SGaskatoon Auakers ſchlagen 
4 „ 

Am Sonnabend ſpielten die kanadiſchen Welt⸗ 
meiſterſchaftsvertreter Saskotoon Quakers 
im Berliner Sportpalaft gegen den Berliner 
3 Schlittſchuhelub. Nach wechſelvollem Spiel⸗ 
| 

j 


266. 


verlauf ſiegten die Kanadier mit 2:0 (1:0, 0:0, 1:0). 
Angriff der Gäſte kam 


Bei einem heftigen 8 ) 
Leineweber nach guter Abwehr im 
Drittel zu Fall, der Puck wanderte an Welſh 
zurück, der einſchoß. 12 Weitſchüſſe Heximers 
und ein Alleingang Jaeneckers brachten 
nichts ein. Nach korloſem zweiten Drittel gelang 
es den Berlinern, auch im Schlußdrittel nicht, 
den Ausgleich zu erzielen. Kurz vor Schluß 
erreichten die Gäſte ſogar noch ein zweites Tor 
durch Devas. In den Pauſen zeigte das Ber⸗ 
liner Kunſtlaufpaar Krümmling, Günter 
Noak und Lotte Blum ihre Künſte. 


1 Dttawa Shamrocks ſchlagen 


0 UN. Rangers 
Die in Europa noch ungeſchlagene kanadiſche 
Eishockeymannſchaft der Ottawa Shamrocks 
traf im Pariſer Sportpalaſt im Schlußkampf 
um den Magwood⸗Pokal mit den USA. Rangers 
zuſammen. Die Kanadier tiegten in einem tem⸗ 
beramentvollen Treffen überlegen mit 4:0 (1:0, 
210, 1:0). Der kanadiſche Eishockeyverband wird 
es vielleicht ſelbſt bedauern, daß er die aus⸗ 
gezeichnete Mannſchaft nicht für Eishockeywelt⸗ 
meiſterſchaften in Mailand gemeldet hat. 


375 Meldungen für die Ekiläufe 
Mit nunmehr insgeſamt 375 Meldungen für 
die ſkiſportlichen Wettbewerbe bei den 4. Deut⸗ 
ſchen Winterkampfſpielen iſt eine Zahl 
erreicht worden, die beweiſt, daß die Deutſchen 
Winterkampfſpiele ein machtvolles Bekenntnis der 
dentſchen Sportjugend zum Volkssport find. Aus 
allen deutſchen Gauen nehmen 348 Läuefr und 
Springer und 27 Damen an den Kämpfen teil. 
Der 18⸗Kilometer⸗Langlauf hat mit 243 Teil- 
ER nehmern die ſtärkſte Beſetzung erfahren, von 
denen Leupold, Breslau, Otto Wahl, Zella⸗ 
Mehlis, Willi Bogner, Traunſtein, Fiſcher, 
Wangen und Walter Spörer, Zella⸗Mehlis, 
5 als die ausſichtsreichſten Bewerber ins Rennen 
gehen. Bei den 27 Damen geht die Freiburgerin 
Ehriſtl Cranz als Favoritin an den Start. 
Der 50⸗Kilometer⸗Langlauf ſieht insgeſamt 
68 Läufer am Start. Ausgezeichnet iſt auch 
die Beſetzung des Sprunglaufes zur Kombination 
ensgefallen, der 63 Springer am Ablauf fieht. 
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foren 


1 Bericht) 


Die Preſſeſtelle des Beauftragten des Reichs⸗ 


Aus beruflichen Gründen hat der Beauftragte 
des Reichsſportführers für Oberſchleſien, Sturm⸗ 
baunführer Flöter, ſeinen Wohnſitz nach Sla⸗ 
wensis, Kreis Coſel, verlegt. Die Anſchrift 


erſten 


Die neuen preußiſchen Geſetzvorſchriften für 
die Induſtrie⸗ und Handelskammern ſind für die 
große Zahl der kleinen Handel⸗ und Gewerbe⸗ 
treibenden von beſonderer Bedeutung. Sie be⸗ 
ſagen u. a., daß 


ſämtliche Einzelhändler des 


Kammerbezirks zu einer Einzel⸗ 
; . andelsvertretun 
lernt hat. Nur mit geringen Punktzahlen endete 5 8 
fie hinter Frl. Heimann, Breslau, verwies auf der Grundlage einer Kammerſatzung zuſa m⸗ 


aber die Meiſterin dieſer Klaſſe, Frl. Konda, 
Oppeln, mit erheblichen Punktzahſen auf den 
nächſten Platz. Im Senioren- ſowie im Junio⸗ 
ren⸗Paarlaufen hatte das Oberſchleſiſche Meiſter⸗ 
paar Kuſay / Heinrich, Oppeln, in Ripke / 
Slowak, Breslau, eine ſchwere Konkurrenz. 
Im Seniorenpaarlaufen fiel der Sieg an die 
Oppelner, im Juniorenpaarlaufen kamen die 
Breslauer auf den 1. Platz. Bei den Herren⸗ 
Junioren- und Seniorenlaufen ließen ſich Harte 
mann, Breslau, und Laß, Berlin, die erſten 
Plätze nicht nehmen. - 
An die glänzend verlaufene ſportliche Veran⸗ 
ſtaltung ſchloß ſich abends in Forms Hotel die 


Feier des jährigen Jubiläums 


des Vereins an. 


Ergebniſſe: Damen⸗Seniorenlgufen: 1. Hei⸗ 
mann, Breslau, Platzziffer 5, Wertung 175,2; 
2. Gorzawfki, Oppeln, Plaßzziffer 10, Wertung 
168,9; Damen⸗Juniorenlaufen: 1, Heimann, 
Breslau, Platzziffer 5, Wertung 131,1; 2. Graetz, 
Oppeln, Platzziffer 10, Wertung 124,6; 3. Konda, 
Oppeln, Platzziffer 15, Wertung 93,1; 4. Foerſter, 
Oppeln, Plaßziffer 10, Wertung 87. Herren⸗ 
Seniorenlaufen: 1. Laß, Berlin, Platzziffer 5, 
Wertung 1773; 2. Ihmann, Oppeln, Plaßziffer 
12, Wertung 155,1; 3. Hartmann, Breslau, Platz⸗ 
ziffer 13, Wertung 152,2. Herren⸗Junioren⸗ 
laufen: 1. Hartmann, Breslau, Platzziffer 5, 
Wertung 125,4; 2. Pletz, Oppeln, Platzziffer 10, 
Wertung 107. Seniorenpagrlaufen: 1. Kuſay / 
Heinrich. Oppeln, Platzziffer 65, Wertung 9,9; 
2. Ripke / Slowak, Breslau, Platzziffer 85, Wer⸗ 
tung 9,4. Juniorenpaarlaufen: 1. Ripke /S lo⸗ 
wat, Breslau, Platziffer 6,5, Wertung 10,3; 


mengefaßt ſind und daß von ſolchen Gewerbe⸗ 
treibenden, die weder im Handelsregiſter noch in 
der Handwerksrolle eingetragen ſind, ein einheit⸗ 
licher Grundbeitrag bis zum Höchſtſatz von 6 RM 
erhoben werden kann. 

Wie der Präſident der Arbeitsgemeinſchaft der 
Einzelhändler und Gewerbetreibenden Groß⸗Ber⸗ 
lins, Arthur Grunwald, hervorhebt, gehören 
in dieſes Einzelhandelsamt auch jene Firmen, die 
in die Handwerkerrolle eingetragen ſind, 
bei denen aber der Umſatz normalerweiſe im Han⸗ 
del bedeutend größer iſt als der Werkſtattbetrieb. 
Grunwald begrüßt das Geſetz, weil es die lang⸗ 
erſehnte Angliederung aller Einzelhändler an die 
Induſtrie⸗ und Handelskammer bringt. Schon 
jetzt leiſtet die Induſtrie⸗ und Handelskammer für 
die ſogenannten „Minderkaufleute“ einen beträcht⸗ 
lichen Teil der Arbeit mit, und es iſt deshalb nicht 
mehr als recht und billig, wenn die nicht handels⸗ 
gerichtlich eingetragenen Einzelhändler enger als 
bisher an die Handelskammer gebunden werden. 


„Sieg des Glaubens“ 


Der Kreispreſſewart der NSDAP. Beuthen⸗ 
Stadt ſchreibt uns: 

„Der Reichsparteitag der NSDAP. 1933 war 
zweifellos ein Ereignis, das die Aufmerkſamkeit 
der geſamten Kulturwelt auf Nürnberg lenkte. 
Der Großtonfilm „Der Sieg des Glau⸗ 
bens“, der am kommenden Dienstag erſtmalig 
im Beuthener Deli-Theater vorgeführt wird, 
bringt dieſes gewaltige Geſchehen auf der Lein⸗ 
wand zur Wiederauferſtehung. Es iſt keine nüch⸗ 
terne, wochenſchauartige Aufreihung von Szenen, 
ſondern ein Film, in dem das künſtleriſche Finger⸗ 
ſpitzengefühl einer Leni Riefenſtahl und das 
Können der Aufnahmeleute ſich vereinigt haben, 
die Stimmung des hohen Tages möglichſt ein⸗ 
drucksvoll einzufangen, um den Blick des Be⸗ 
ſchauers zu weiten und nach innen zu kehren. 
Dieſer Film will den hinreißenden Rhythmus der 
größten Volksbewegung dem Beſchauer möglichſt 
nahebringen, und ihm die Inbrunſt der Millio⸗ 
nen Kämpfer, wie ſie zu ihrem, zu Deutſchlands 
Führer Adolf Hitler, aufſchauen, vermitteln. 

Bild, Wort und Muſik geben eine Bilanz des 
Willens und der ſeeliſchen Kraft des National- 
ſozialismus, und hinterlaſſen, gemäß dem Urteil 
derjenigen, die dieſen Film bereits geſehen haben, 
unvergeßliche Eindrücke. 


Gedenkfeier für Alfred Nowiniti 


Oppeln, 21. Januar. 

„Dem Gedächtnis des vor Jahresfriſt plötzlich 
mitten aus ſeiner Schaffenskraft durch Tod ab⸗ 
berufenen Heimatdichters, Alfred Nowinſki, 
Oppeln, war eine Feier am Grabe des Dichters 
gewidmet, die der Reichsverband Deutſcher 
Schriftſteller, Gau Oberſchleſien, der Kampfbund 
für Deutſche Kultur, der NS. Lehrerbund, Fach⸗ 
ſchaft IV, und der Oppelner Lehrergeſangverein 
veranſtalteten. Ueberaus zahlreich hatten ſich am 
Grabe Freunde und Bekannte eingefunden. Nach⸗ 
dem der Lehrergeſangverein unter Leitung von 
Oberſchullehrer Schneider, den Chor von 
Schubert: „Wohin ſoll ich mich wenden?“ porge⸗ 
tragen hatte, würdigte Lehrer Bartſch vom 
NS. Lehrerbund das Schaffen des dahingeſchiede⸗ 
nen Freundes, Kollegen und Sängers. Im glei⸗ 
chen Sinne widmete auch Lehrer Dlugoſch für 
den Lehrergeſangverein und die Sängerſchaft dem 
ſtummen Sänger einen warmempfundenen Nach⸗ 
ruf. Für den Reichsverband Deutſcher Schrift- 
iteller, Gau Oberſchleſien, und den Kampfbund 
für Deutſche Kultur, würdigte Rektor Sezo⸗ 
drok das Schaffen des Dichters für die ober⸗ 


2. Kuſay / Heinrich, Oppeln, Platzziffer 8,5, Wer⸗ 
tung 99. 8 ; 


Endlich Borfriede 
zwiſchen Weſt⸗ und Oſtoberſchleſien 


Den Bemühungen des Vorſitzenden des Oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Boxverbandes, Polizeiinſpektor 
Jeziorſki, Kattowitz, iſt es nun auch gelungen, 
die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den beiden 
Boxverbänden zu beſeitigen. Die ſportlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Weſt⸗ und Oſtoberſchleſien 
dürften in nächſter Zeit wieder aufgenommen wer⸗ 
den, was im Intereſſe des Amateurboxſports nur 
zu begrüßen iſt. | 


Die erſten Kampfabſchlüſſe ſollen bereits ge⸗ 
tätigt worden ſein. Als erſter Verein wird der 
Hindenburger BC. mit Slavia Ruda 
die Handſchuhe kreuzen. Anfang Februar wird 
dann Heros en NG) mit dem Laura⸗ 
hütter BC. meſſen. Weitere Veranſtaltungen 
dürften dann nur noch eine Frage der Zeit ſein. 


Woitke gefällt in Breslau 


Bei den Breslauer Amateurboxkämpfen gingen 
guch zwei Ane Borer in den Ring, von denen 
Woitke im Weltergewichtstreffen gegen den 
gelten der Deutſchen Meiſterſchaft, Mahn, 

reslau, einen ausgezeichneten Eindruck hinter⸗ 
ließ. Der Einlagekampf im Leichtgewicht 01555 
Büttner I (Reichsb. Breslau) und Gorzalla (Glei⸗ 
witz! nahm ein vorzeitiges Ende. Infolge zu 
großer Ueberlegenheit wurde die Begegnung in der 
zweiten Runde zugunſten von Bittner geitoppt. 
Als en! brachte man die, Begegnung 
Mahn (ABC. Breslau) mit Woitke (Gleiwitz) im 
Weltergewicht. Die erſte Runde brachte gleich 
harten Schlagwechſel. Woitke wurde in der zwei⸗ 
ten Runde ſtark zurückgedrängt, kam dann aber 
wieder mächtig auf, konnte jedoch einen Punkt⸗ 
ſieg Mahns nicht mehr verhindern. 


Peka-Seife 


schont die Wäsche: 


Am Sonnabend, dem 20. I., nachm. 4 Uhr, 
entschlief sanft nach kurzer schwerer Krank- 
heit unser einziges liebes Töchterchen 


Christa. 


Waldemar Schmidt und Frau 


Melanie, geb. Jaehnisch, 


Die Beerdigung erfolgt Dienstag, den 23. 1., 
½1 Uhr „vom Knappschaftskrankenhaus 
Beuthen. 


Herstellerin: Seifenfabrik Paul Kullrich, Gleiwitz 


Guten 
Klavierunterricht 


ert. 


Zentrum. 
u. B. 548 


Hartnäckige 
Lungenleiden. 


Täglich gehen bei uns Dankſchrei⸗ 
ben ein von Patienten, die durch 
unſer neues, nach wiſſenſchaft⸗ 
lichen Grundſätzen und ärztlichen 
Erfahrungen zuſammengeſtelltes 
Mittel ſofort bedeutende Erleichte⸗ 
rung des Huſtens, Aufhören des Fie» 
bersſund der Nachtſchweiße, Zunahme 
des Gewichts und der Kräfte oder 
fonfige auffällige Beſſerungszeichen 
erzielten. Wir ſenden Ihnen unſere 
Aufklärungsſchrift mit lehrreichen 
Krankenberichten und durch eine Babentijä mit 
hieſige Apotheke eine Probe des 

Mittels. Beides koſtenlos! Dr. 
Boether G. m. b. H., Thereſienſtr. 75, 
München 268. 


Am 20. Januar 1934 verstarb im Alter von 
27 Jahren plötzlich an einer Blutvergiftung der 


Polizei-Wachtmeister Paul Benin 


von der 1. L. FP. Hundertschaft, Beuthen O8. 
Voll Trauer stehen wir an der Bahre dieses 

pflichtgetreuen und tüchtigen Kameraden, dessen 

Andenken wir stets in Ehren halten werden. 


Für die 1. L. P. Hunderischaft: 
; Petrauschke, 
‚Polizeihäuptmann u. Hunderischaftsführer, 


Für das Kommando der Schutzpolizei: 
(. P.-Abteilung) . 
Rothe, Polizei-Major und Kommandeur, 


Die Ueberfährung in seine Heimat findet am 22. 1, 
um 14 Uhr, von der Polizeiunterkunft aus statt, 


Klavierüben frei, 


Hr. Blottnitzaſtr. 17: 


diverſe Möbel 
und Bilder pp. 


Ort 


Glasauffäße 


Biatomwjti, 
Ob.⸗Gerichtsvollz. 


Erwachſenen 
f. mon. 3 Mk. im 
Zuſchr. 
a. d. G. 
dieſ. 3. Beuthen. 


Dienstag, den 23. 
Januar 34, vorm. 
10 Uhr, werde ich 
im Auktionslokal, 


u, um 12 Uhr an 
und Stelle, 
Bahnhofſtraße 15, 
ein 5—6 m langer 


Marmorplatte u. 


zwangsw, verſteig. 


i ene ER dan Einzelkandat 


Das Einzelhandelsamt gewährleiſtet unter 
allen Umſtänden eine beſſere Arbeits⸗ und Ent⸗ 
wicklungsmöglichkeit für die vielfachen Berufs⸗ 
intereſſen und wird die rechte 


Standesvertretung 
für den Einzelhandel werden. Die Fachaufgaben 


ſollen weiterhin von den Fachverbänden ge⸗ 


löſt werden, die in der Hauptgemeinſchaft des 
Deutſchen Einzelhandels zuſammengefaßt ſind. 
Mit der Errichtung des Einzelhandelsamtes 
müſſen auch alle künſtlich errichteten Abgrenzun⸗ 
gen der Betriebsarten des Einzelhandels ver- 
ſchwinden. Der Einzelhandel iſt tatſächlich geeint, 


zu ſeinem eigenen Vorteil und zum Segen der 
Geſamtheit. . 
Es harrt gerade für den Einzelhandel eine 


ganze Reihe hochwichtiger Fragen dringend der 
Erledigung, ſo z. B. die 


Einführung einer Handelskarte. 


Wir wollen und müſſen den Einzelhandel von 
allen jenen Mitläufern ſäubern, die der einfach⸗ 
ſten Kenntniſſe des guten, gewiſſenhaften Kauf⸗ 
manns ermangeln und deshalb oft genug im 
harten Konkurrenzkampf zu wenig lauteren Mit- 
teln greifen. Auch der Einzelhändler muß einem 
beſonderen kaufmänniſchen Ehren⸗ 
gericht unterſtehen. 


ſchleſiſche Heimat. Die Sängerſchaft beſchloß die 
Feier mit dem von dem verſtorbenen verfaßten 
Liede „Du oberſchleſiſche Heimat“, von Muſik 
direktor Brauniſch, Oppeln, vertont. / 


Hindenburg 

* Fahnenweihe des Reichstreuebundes ehe⸗ 
maliger Berufsſoldaten. Als erſte Ortsgruppe 
in Oberſchleſien konnte am Sonnabend der 
Reichstreuebund ehemaliger Be⸗ 
rufsſoldaten im feſtlich geſchmückten Saale 
des Deichſel⸗Kaſinos ſeine Fahne weihen. Der 
feierliche Akt fand ſeine Einleitung mit herzlichen 
Begrüßungsworten des Ortsgruppenführers, Po⸗ 
lizeiinſpektors Czieslik, deſſen Gruß beſon⸗ 
ders den Vertretern der Staats- und Kommunal- 
behörden galt. In einem Ausblick in die Zu⸗ 
kunft betonte der Redner, daß die Zeit der Ver⸗ 
einsmeierei endgültig vorbei ſei, denn das neue 
Deutſchland atme Soldatengeiſt. Finanzamtsleiter, 
Regierungsrat Gaebel, überbrachte namens 
der Reichs⸗ und Staatsbehörden der Ortsgruppe 
herzliche Glückwünſche. Bei der Fahnenweihe hielt 
der Provinzialberbandsführer die Weiherede. 


Le obſchütz 


* 92 Saarkinder zu Erholungsurlaub ein⸗ 
getroffen. Am Sonnabend trafen um 16,30 Uhr 
92 Schulkinder aus dem Sgargebiet zu einem 
mehrwöchigen Aufenthalt im Kreiſe Leobſchütz 
ein. Zum Empfange am Bahnhof hatten ſich 
neben den Amtswaltern vom WOW, die HF., 
der BDM. und das Jungvolk ſowie die Orts- 
leiterin der NS. Frauenſchaft eingefunden. Die 
SA.⸗Standartenkapelle 333 ſpielte beim Einlaufen 
des Zuges „Brüder aus Zechen und Gruben“. 
Stud.⸗Rat Schneider richtete namens der 
Parteileitung und des WSW. herzl. Begrüßungs⸗ 
worte an die Gäſte aus dem hart umkämpften 
Saargebiet. Im Anſchluß hieran wurden die 
Kleinen bewirtet. Vom Bahnhof aus 
dann die Zuteilung auf die einzelnen Gemeinden. 


Verantwortl. Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko- Bielitz 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolke wydawnicza 
= ogr, odp., Pszczyna, 

Druck; Verlagsanstalt Kirsch & Muller GmbH, Beuthen OB. 


Vereins ⸗Kalender 


Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pf, 
— — 


Neuer Haus⸗ und Grundbeſitzerverein, Beuthen DOG, 
An die am Montag, dem 22. Januar 1934, abends 8 Uhr, 
im Konzerthaus ſtattfindende Hauptverſammlung wird 
erinnert. Es wird ein Vortrag über die Einkommen⸗ 
ſteuererklärung gehalten. Daher iſt zahlreiches Erſcheinen 
erwünſcht. 0 

Frauengruppe des Bed A. Gleiwitz. Wir beteiligen 
uns am Montag, dem 22. Januar, um 16 Uhr, an dem 
vom Kolonial⸗Frauenbund im Haus Oberſchleſien ver⸗ 
anſtalteten Vortrag von Frau Löhr. 


pkl2E 


Dienstag, den 28, 
Januar 34, vorm. 
10 Uhr, werde ich 
in Beuthen, Große 

ee, Mäntel, Jacken und Füchſe, fertig und 

0 Maß, liefert geg. 10—12 Monatsraten 

grundſolide Pelzwerkſtätte. Kein Auf⸗ 

ſchlag. Zuſchriften unter „10055“ an 

die Geſchſt. d. Zeitung Beuthen DES 

Vertreterbeſuch erfolgt unverbindlich. 


Metallbeitstellen 


ferner an Ort und 
St., Lange Str. 14, 

Auflegematratzen, Chaiselongues, 

aus eigener Werkstatt 


vorm. 11 Uhr, an⸗ 
Koppel & Taterka 


derweitig gepfb.: 
1 Willi's Knight. 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Str. 28 Kronprinzenstr. 2. 


12/60 PS, 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


öffentl., meiſtbiet. 
geg. Barzhl. verſt. 
Galluſchke, 

Ob.⸗Gerichtsvollz, 


Inserieren 
bringt 
Gewinn! 


erfolgte 


(Eigener Bericht) 


Kandrzin, 21. Januar. 

Am Sonntag, dem 21. Januar, tagten in 
Kandrzin die oberſchleſiſchen Buchdruckerei⸗ 
beſitzer. Der Bezirksvorſitzende, Pg. Koſt ka, 
Ratibor, begrüßte die Erſchienenen mit einem 
beſonderen Hinweis auf die Tragweite der zur 
Entſcheidung ſtehenden Angelegenheiten. 

Kreisgeſchäftsführer Grunert, Breslau, 
berichtete über die erzielten Fortſchritte in der 
Bildung der Notgemeinſchaft, die endgültig zu 


einer geſunden und einheitlichen Be⸗ 
rechwungsweiſe im Buchd ruckge⸗ 
werbe führen wird. Auf Grund einer um⸗ 


faſſenden Rundfrage ſind die Grundlagen für 
eine neue Mindeſtpreis⸗Tabelle geſchaf⸗ 
fen worden, die augenblicklich ſeitens des, Reichs⸗ 
karratoriums für Wirtſchafklichkeit (Reichswirt⸗ 


ſchaftsminiſterium eine gründliche (ebördliche 
Nachprüfung erfährt. Auf dieſe M eſtpreis⸗ 


Tabelle, die an die Stelle des alten Buchdruck. 
Preistarifs tritt, werden ſämtliche deutſchen 
Buchdruckereien verpflichtet. Eine ſcharfe 
geſetzliche Kontrolle wird ſtattfinden, 
und Unterbietungen der Mindeſtpreiſe werden 


durch Standesgerichte unter richterlichem Vorſitz 
ſtrenge Ahndung finden. N 
Verlagsdirektor S charke, Beuthen, geißelte 
die bisherigen Mißſtände in der Preisgeſtaltung 
des oberſchleſiſchen Buchdruckgewerbes, die zu 
kraſſeſten Auswüchſen und zu einer lebhaften 
Beunruhigung des Marktes geführt haben. 
Direktor Koczorowſki, Breslau, trat für 
die Wiederaufrichtung der Standesehre, für 
Wahrhaftigkeit und Anſtändigkeit im Buchdruck⸗ 
gewerbe ein, und erklärte, daß in Zukunft alle 
Schädlinge des Gewerbes die ihnen gebührende 
ehrenge richtliche Brandmarkung und 
gerichtliche Strafverfolgung erfahren werden. 
Nach eingehender Ausſprache wurde einſtimmig 
die erfolgte Gründung der Notgemeinſchaft der 
oberſchleſiſchen Buchdruckereibeſitzer feſtgeſtellt, 
der auch die nicht im Deutſchen Buchdruckerverein 
organiſierten Kleinbebriebe 
läufig angehören werden. 
Im Anſchluß an die Tagesordnung wurde 
eine weitere Anzahl von beruflichen Einzelfragen 
[Schließung von Regiebetrieben, Behandlung von 
Zwiſchenhändlern, Auftragsvergebung örtlicher 
Behörden, Lehrlingsfragen uſw.) behandelt. 


Generalappell 
ehemaliger Pioniere und Verlehrstruppen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 21. Januar. 
Der Verein war am Sonntag faſt vollzählig 
zum Generalappell verſammelt. Der Vereins⸗ 
führer, Bergverwalter Marzodko, begrüßte als 
Waffenkameraden beſonders den Polizeimajor 
Rothe. In einer Anſprache wies der Vereins⸗ 
führer darauf hin, daß die ehemaligen Pioniere 
heute Soldaten Adolf Hitlers ſeien. Niemand 
erachte ſich für zu alt. Jede Kraft werde gebraucht. 
Wir ſollen der Jugend überall ſtille, zuverläſſige 
Freunde fein. Es gelte, ein männliches Ge⸗ 
ſchlecht zu erziehen. Nach dem Sieg Heil, dem 
Deutſchen Liede und dem Horſt⸗Weſſel⸗Liede über⸗ 
reichte Bergverwalter Mar zodko dem Ober⸗ 
ſteiger a. D. Stollarz die Ehrenurkunde als 
Ehrenvorſitzender des Vereins und heftete 
der Vereinsfahne das vom Waffen ri 19 ehe⸗ 
maliger Pioniere verliehene Fahnen⸗ 
ſchild mit der Deviſe 
„Pionier ſein heißt angreifen!“ 
an. i 
Zollſekretär Bil ke erſtattete den Jahres⸗ 
bericht. Im kommenden Sommer begeht der Ver⸗ 
ein die Feier des jährigen Beſtehens, die mit 
einem Vierten Schleſiſchen Pioniertag und der 
Feier des einjährigen Beſtehens des Pionier⸗ 
Sturms der SA.⸗Staudarte 156 verbunden ſein 


wird. Fahnenträger e erhielt das 
Ehrenabzeichen des affenringes Deutſcher 
Pioniere. 


Der Vereinsführer überreichte 32 Kameraden 
für regelmäßigen Beſuch der Vereinsappelle die 
Kyffhäuſer⸗Nadel und wies darauf hin, 
daß jeder Kamerad, der dreimal unentſchuldigt 
fehlt, ausgeſchloſſen werden muß. Dem 
Kaſſenführer Herger wurde für vorbidliche 
Kaſſenführung Dank und Anerkennung gezollt. 
Der Vereinsführer ernannte den 


Kunſt und iſſenſchaft 


Gleiwitzer Dichterabend mit 
Eberhard König 


Das erſte Hervortreten des Kampfbundes für 


Deutſche Kultur, Ortsgruppe Gleiwitz, war ein 
guter Beginn der kommenden Arbeit, die der 


Bund im Sinne der kulturellen Erneuerung 
des deutſchen Volkes leiſtete. Gemeinſam mit 
der Volkshochſchule wax für dieſen Dichterabend 
eine recht anſehnliche Zahl von Hörern zuſam⸗ 
mengerufen worden, die indeſſen noch weit hinter 
den Erwartungen zurückblieb, die man hinſicht⸗ 
lich der breiten Auswirkung dieſer kulturellen 
Arbeit für die Zukunft hegen muß. Nachdem 
Muſikdirektor Kauf und Siegfried von 
Delffen der Veranſtaltung einen würdigen 
Auftakt gegeben hatten, umriß Bürgermeiſter 
Colditz als Führer der Kampfbund⸗Ortsgruppe 
ihre Aufgaben und Ziele, die kulturellen Kräfte 
zu wecken und Mitarbeiter zu finden, die ſie zu 
pflegen und zu fördern bereit ſind. 

Bürgermeiſter Dr Colditz begrüßte mit herz⸗ 
lichen Worten Eberhard König, der trotz der 
Dekadenz der letzten Jahre unermüdlich um die 
Seele des Volkes gerungen habe. Wenn 
Eberhard König auch bisher unter dem Abſtieg 
des kulturellen Lebens wenig Widerhall gefunden 
habe, ſo dürfe er heute im Dritten Reich die 
Genugtuung haben, ein Wegbereiter für den 
Jühre geweſen zu ſein, der das deutſche Volk in 


ine an feier, . 7 g 
eine glüſflichere Zukunft führen werde. 


Führerſtab und Beirat: 


Auguſt Winnig ſpricht 


Beuthen, 21. Januar. 

In einem vom Deutſchen de e 
verband, Kreisleitung Beuthen, in der Aula des 
Horſt⸗Weſſel⸗Realgymnaſiums ver⸗ 
anſtalteten Vortragsnachmittag ſprach am Sonn⸗ 
tag Oberpräſident a. D. Winnig, Potsdam. 
Der Redner iſt vielen Oberſchleſiern längſt be⸗ 
kannt, da er ſich im Jahre 1920 als ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Oberpräſident von Oſtpreußen kurz ent⸗ 
ſchloſſen auf die Seite von Kapp und Lüttwitz 
ſtellte. Er hatte ſchon lange vorher die innere 
Hohlheit der SPD.⸗Bonzokratie erkannt und auf 
Parteitagen vergeblich ſeine warnende 
Stimme ertönen laſſen. Auch den inter ⸗ 
nationalen Kurs der SPD. hat Winnig 
nie mitmachen können — beſeelte ihn doch ein 
tiefinnerſtes Gefühl der Verbundenheitmit 
Heimat und Nation. Nach ſeinem Aus⸗ 


ſchluß aus der Partei ſchrieb und ſprach er in un⸗ 


zähligen Aufſätzen, Schriften und Verſammlungen 
für die Standwerdung des deutſchen 
Arbeiters, für ſeine Entwicklung vom Pro⸗ 
fetarier zum nationalen Arbeiter. 


Es war für die in erfreulich großer Zahl er⸗ 


ſchienenen Hörer ein ſeltener Genuß, dieſen vor⸗ 
bildlichen deutſchen Arbeiterführer und Dichter zu 


win s⸗ 


öffent⸗ 


Oberſchleſten und Schiefien 


Notgemeinſchaft 
der oberſchleſiſchen Buchdrucker 


Gegen Preisſchleuderei und unlauteren Wettbewerb 


[Eigene 


Mit MGV. „Franz Schubert“ auf 


„Wochenendfahrt ins Plaue“ 


Beuthen, 21. Januar. 

„Fahrten ins Blaue“ ſind, ſeitdem unſere 
Reichsbahn dieſe Einrichtung geſchaffen hat, bei 
jung und alt ſehr beliebt geworden. Das unbe⸗ 
kannte Ziel reizt die erwartungsvollen Teilneh⸗ 
mer, die ſich für einige Stunden der ungezwun⸗ 
genen Fröhlichkeit hingeben und alle insgeheim 
hoffen, etwas ganz beſonderes zu erleben. 
Und ſo war es denn auch am Sonnabend im 
Schützenhaus. Es war zweifellos ein guter Ge⸗ 
danke des Männergeſangvereins „Franz Schubert 
1879“, der aus dem Zuſammenſchluß der beiden 
hieſigen Geſangvereine „MGV. 1879“ und „MGV. 
Liederkranz“ hervorgegangen iſt, ſein Faſchings⸗ 
vergnügen als „Wochenendfahrt ins Blaue“ auf⸗ 
zuziehen. i : 

Die Fahrtteilnehmer fanden ſich pünktlich im 
Schützenhaus ein, deſſen Saal in ein Meer von 
blauem Licht und bunten Papierſchlangen gehüllt 
war. Die Bühne ſchmückte eine rieſige Land⸗ 
karte, während die Aufgänge mit ihren mächti⸗ 
gen Tannenbäumen an Silbeſter erinnerten. 
Eine frohgelaunte e end — man ſah 
auch eine Anzahl Gäſte in Wanderburſchen⸗ und 
Dirndltracht — wartete ungeduldig auf das Ab⸗ 
fahrtsſignal. Doch der „Sonderzug“ hatte 
wider Erwarten ziemliche Verſpätung. 

Erſt um neun Uhr konnte nach herzlichen Be⸗ 
grüßungsworten unter der Leitung des Fahr⸗ 
dienſtleiters“ Kotzias die „Fahrt ins Blaue“ 
beginnen. Sie übertraf in ihrer Länge und Reich⸗ 
haltigkeit alles bisher Dageweſene. Berlin, 
Hamburg, Köln — um nur die intereſſante⸗ 


Hindenburg, 21. Jauuar. 
Der Kreisverband Hindenburg des Kuyff⸗ 
häuſerbundes veranſtaltete am Sonntag im über⸗ 
füllten großen Saale des Donnersmarckhütten⸗ 
kaſins eine Reichsgründungsfeier. 
Sämtliche im Kreisverband zuſammengeſchloſſenen 
Kameradenvereine mit dreißig Standarten u 
Fahnen ſammelten ſich auf dem Reitzenſtein⸗ 
Platz zu einem Umzuge durch das Stadtzentrum 
nach der Donnersmarckhütte, geführt vom Spiel⸗ 
mannszug der SA.⸗Standartenkapelle und der 
Kyffhäuſerkapelle. Kreisverbandsführer, Mark⸗ 
ſcheider Bobiſch, begrüßte die Anweſenden. 
Höhepunkt des Tages war die Rede von Divi⸗ 
ſionspfarrer Meier, Gleiwitz, der in den ver⸗ 
gangenen 14 Jahren immer wieder als Mahner 


hören. Ein Meiſter der Sprache und der lebens⸗ 
wahren Darſtellung iſt Auguſt Winnig. In 
ſcharfer Herausarbeitung des Weſentlichen, 
ſchöpfend aus der Praxis eines reichen und viel⸗ 
ſeitigen Lebens — war er doch Maurer, Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretär, Redakteur und Beamter — baute 
der Redner ein geſchichtlich bedingtes, organiſch 
gewachſenes Werk auf, das wir bereits anläßlich 
ſeines Vortrages in Gleiwitz eingehend gewür⸗ 


digt haben. Die feſſelnde Rede, der u. a. zahl⸗ 
reiche Amtswalter der NSDAP., SA. und 


NSBD, lauſchten, fand ungeteilte begeifterte Auf⸗ 
nahme. 


Eberhard König gab nun aus feinen Werken, 
zunächſt eine Verslegende „Der Satan und 
ſein Lachen“, dann eine een „Vom 
Schächer am Kreuz“. Dieſe beiden Werke 
geben in plaſtiſcher Sprache eigenwillige und 
gedankenvolle Auswirkungen, die König wir⸗ 
kungsvoll formte. Es folgte dann ein Szenenbild 
aus ſeinem Feſtſpiel „Stein“. Dieſe Szene 
ſchildert die Vorgänge in Tauroggen und 
geſtaltete den hiſtoriſch bedeutſamen Entſchluß 
Horcks, der 1812 zu den Ruſſen übergeht und 
damit den Anſtoß für die Befreiung Preußens 
gibt. König hat dieſe Szene mit dramatiſcher 
Kraft eindringlich geſtaltet und eine wirkungs⸗ 
volle Charakteriſierung der geſchichtlichen Geſtal⸗ 
tung gegeben. Er lebte dieſe Szene förmlich mit, 
als er ſie nun temperamentvoll vortrug. Die 
Hörer dankten für dieſe Dichterſtunde mit herz⸗ 
lichem Beifall. F. A. 


Stadttheater Beuthen: Morgenfeier 
Symphoniekonzert 


Die Morgenfeiern des Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theaterorcheſters, ſeit Jahren eingeführt, erfreu⸗ 
ten ſich bisher einer ſtets wachſenden Beliebtheit. 
Das geſtrige Konzert wies jedoch bedenkliche 
Lücken in den Stuhlreihen auf. Wir bedauern 
dies, denn dieſe Morgenfeiern haben ſich als be⸗ 
ſonderes Erziehungsmittel für unſeren Konzert⸗ 
nachwuchs erwieſen. Die geſteigerte Wertung der 
Muſik im neuen Reiche bedingt eine Neugeburt 
des geſamten Muſiklebens, wobei man richtiger⸗ 
weiſe die Muſikbildung unſerer Jugend in den 


Vordergrund rückt, oder im Begriffe iſt, dies zu 
tun. Unter dieſem Geſichtspunkt betrachtet, ge⸗ 
winnen dieſe muſikaliſchen Morgenfeiern nunmehr 
erhöhte Bedeutung, und es wäre zu wünſchen, daß 
dieſe Feiern nicht nur ihr Stammpublikum hät⸗ 
ten, ſondern daß ſich die breiteſte Maſſe unſerer 
Volksgenoſſen zu dieſen Stunden ein Stelldichein 
geben würde. Unſere Großſtadt müßte es ſich als 


Ehre anrechnen, für jedes dieſer Konzerte nicht 


bloß ein ausverkauftes Haus zu erzwingen. 


Geſtern ſtieg nun die erſte Morgenfeier in 
dieſem Konzertwinter mit Beethovens Paſtorale 
und Haydns Paukenſchlagſymphonie. Die 6. Sym⸗ 
phonie zeigt Beethoven als Programmuſiker Es 
lag damals im Zug der Zeit, daß der ſchaffende 
Muſiker ſich nach „Stoffen“ umſah, die er im 
Tonbild malen wollte Beethoven gibt den ein⸗ 
zelnen Teilen ihre Charakteriſtiken, will aber ſein 
Werk ſo aufgefaßt wiſſen, daß es „mehr Aus⸗ 
druck der Empfindung als Malerei“ ſein ſollte. 
Er überſchreibt die Teile: „Erwachen heiterer Ge⸗ 
fühle bei der Ankunft auf dem Lande“, „Szenen 
am Bach“, „Luſtiges Zuſammenſein der Land⸗ 
leute“, „Gewitter und Sturm“, „Hirtengeſang, 
frohe und dankbare Gefühle nach dem Sturm“. 
Wir finden in dieſer Symphonie neben ihrem all⸗ 
gemeinen Reichtum ganz beſonders köſtliche Stel⸗ 
len, etwa den niedlichen Einfall in der erſten 
Coda, Nachtigall, Amſel und Kuckuck zuſammen⸗ 
zubringen; weiter iſt es recht vergnüglich, zu ver⸗ 
folgen, wie im dritten Teil bei der Dorfmuſik 
unter den müde gewordenen Muſikanten nur 
noch die Fiedler wachgeblieben ſind, die ihre Be⸗ 
gleitrhythmen vor ſich hindudeln, auf die ſich dann 


Beuthen lommt in Faſchingslaune 


Berichte) 


ſten Stationen zu nennen — wurden „aufgeſucht“ 
und einer gründlichen „Beſichtigung“ unterzogen. 
Wie im Fluge vergingen die Stunden bei Tanz, 
Trank und Sang. Unermüdlich mußte die Kapelle 
Eyganek ſpielen, dauernd belagerten durſtige 
Kehlen die „Tankſtellen.“ Und — was am ſchön⸗ 
ſten war — unſere Jugend tanzt wieder die 
alten deutſchen Tänze. Walzer, Rhein⸗ 
länder, Polka. Urgemütliche, fröhliche und aus⸗ 
gelaſſene Stimmung beſeelte alle „Wochenendfah⸗ 
rer“, denen der „Anſager“ Wurſt am Mikrophon 
alles Wiſſenswerte mitteilte. In den Tanzpauſen 
erfreute der Chor des MGV. die Gäſte mit 
fröhlichen Liedern. 


* 


Die Belegſchaft der Schultheiß⸗Patzen⸗ 
hofer⸗ Brauerei Ach. Abteilung Beuthen, 
veranſtaltete im Evangeliſchen Gemeindehauſe 
einen Familienabend in Form eines Strand⸗ 
feſtes. Der Feſtleiter, Brauführer Lie b⸗ 
knecht, hatte für das Feſt einen ſinnvollen Rah⸗ 
men geschaffen. Er begrüßte die Berufskollegen 
und Gäſte, beſonders Direktor Hendreſchke 
und Braumeiſter, Direktor Lange. as 
Strandfeſt wurde in hübſchen Bildern, Trach⸗ 
ten und der unumgänglichen Strandpoſſzei dar⸗ 
geitellt. Ein Dutzend mächtige, ſchützende Strand⸗ 
ſchirme waren aufgeſtellt. Sprüche, wie „Hopfen 
und Malz“ u. a. auf geſchmackvolle Schautafeln 
geſetzt, wieſen auf die Brauereierzeugniſſe hin. 
Der Frohfinn vn in Tanz und Spiel einen 
ſchönen Ausdruck. Karikaturen, auf klei⸗ 
nem Gefährt durch den Saal und auf die Bühne 
gezogen, ſchufen viel Lachſtoff. Faſchingsfroh ver⸗ 
lief der Strandkommers auf der Bühne unter 
Leitung von Brauführer Liebknecht bei Mit⸗ 
beteiligung der ganzen Feſtgemeinde. 


Reichsgründungsfeier der alten Soldaten 
in Hindenburg 


Konſiſtorialrat Diviſionspfarrer Meier ſpricht 


[Eigener Bericht) 


und Aufrüttler deutſchen Weſens und deutſcher 
Ehre in Oberſchleſien unermüdlich für den Auf⸗ 
bruch des neuen Reiches hinarbeitete, verfolgt 
und verfemt von den damaligen Kreiſen des 
Regimes, die dieſen unerſchrockenen Verfechter 
wahren Deutſchtums gern abgetan hätten, wenn 
ſie es nur gekonnt hätten. Die tiefe Verehrung, 
Achtung und Wertſchätzung, die dieſem Manne in 
Hindenburg heute umſomehr entgegengebracht 
wird, klang in dem überaus herzlichen Will⸗ 
kommensgruß aus, den ihm die Verſamm⸗ 
lung ſpontan entgegenbrachte. 

In aufrüttelnden Worten umriß der Redner 
ein packendes Bild der vergangenen Kaiſerreiche. 
die immer wieder an dem deutſchen Erbübel des 
mangelnden politiſchen Sinnes der Deutſchen und 
ihrer ſprichwörtlichen Uneinigkeit ſcheiterten. 
Das Dritte Reich unſeres Volkskanzlers brachte 
die deutſche Wiedergeburt. Jetzt muß die 
Jugend weiterarbeiten. 


— —B‘— 


Seuthen 


* KOAT, Mittwoch, 20 Uhr, ſpricht in der Höheren 
Techniſchen Staatslehranſtalt für Hoch. und Tiefbau 
(Baugewerkſchule) Herr Dipl. Ing. Pönninger, Lei ⸗ 
ter der Luftſchutzbauberatungsſtelle, über „Der Ausbau 
von Luftſchutzkellern“. 1 h 


die wachgewordene Oboe mit einer Melodie 
pflanzt, dabei treu und brav um ein Viertel zu 
ſpät kommt, wie dann das Horn es beſſer machen 
will und über dieſelbe Stelle ſtolpyert. Die im 
Mittelpunkt des Werkes ſtehende Schilderung des 
Gewitters mit ſeinem vorbereitenden Sturm 
und ſeiner krachenden Auswirkung packt unge⸗ 
mein. 


Das Orcheſter hat uns dieſe Symphonie in 
ihrer ganzen Schönheit geboten, und wir ver⸗ 
zeichnen gern das peinlichſt genaue Zuſammen⸗ 
ſpiel, ſo die wie aus einem Guß hingelegten 
ſchnellen Uniſonogänge in Cello und Fagott gegen 
Schluß des letzten Satzes und noch jo manche 
Stelle, die man bei dieſem Orcheſter und ſeinem 
Führer als Selbſtverſtändlichkeit hinnimmt. 


Die Paukenſchlagſymphonie iſt das bekannteſte 
in der langen Reihe der Hayduſchen ſymphoniſchen 
Werke. Sicher iſt fie uns geläufig durch ihr An⸗ 
dante, das ſich in den erſten Seiten der Damm 
ſchen Klavierſchule findet, mit dem ſich gewiß die 
Aelteren unter uns in den erſten Klavierſtunden 
recht und ſchlecht abgemüht haben werden. Wegen 
ihres überaus klaren Aufbaues und der Va⸗ 
riationsform im zweiten Satz wird ſie gern als 
Beiſpiel zur Einführung in das Verſtändnis des 
Symphoniegerüſtes verwendet. Die Wiedergabe 
dieſes liebenswürdigen Werkes, das wohl gerade 
wegen dieſes heiteren Charakterzuges an die 
zweite Stelle im Programm gerückt wurde, machte 
dann auch den Ausführenden ſichtlich Vergnügen, 
wir freuten uns auch — es war ein feines Mu⸗ 
ſizieren, wofür wir herzlichſt danken. 


— ————— — 


J. Em. 


